Erfolg zu erzielen. Dieſelbe Taktik hatte 
übrigens Herr Viviani dem franzöſiſchen 


der Herbſtwitterung eine unendliche 


Feinden überlegen. Dieſes Zugeſtändnis ent⸗ 
nehmen wir mit hoher Befriedigung den Worten 


9 Bezug preis: 


a Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


folges voll gemacht. Dalziel wies auf die ver⸗ 


des Dardanellen⸗Unternehmens in abſehbarer 


deutung, die ihm von allen Mächten des Vier⸗ 
verbandes beigelegt wird, kommt das einem 


brächten die 


0 täglich). 


Im Balaft von Weſtminſter find 
wieder einmal die unbequemen Frageſteller 
an der Arbeit, und Herr As quith wie ſeine 
Kollegen müſſen allen ihren Witz aufbieten, um 


den geſtellten Fallen der politiſchen Gegner und 


unzufriedenen Freunde zu entgehen. 


Der liberale Dalziel erinnerte die Re⸗ 
gierung an ihr Verſprechen, Aufklärung über 
den Stand des Dardanellen⸗Unter⸗ 

nehmens zu geben. Das iſt ſo ungefähr die 


peinlichſte Frage. Denn vor der Vertagung 


des Parlamentes hatte die Regierung die Be⸗ 


antwortung verſprochen in der ſicheren Er⸗ 
wartung, in der Zwiſchenzeit einen 


Parlamente gegenüber eingeſchlagen. Nun ſind 
aber auch die in den letzten Wochen gemachten 
Angriffe blutig abgewieſen worden, 
ſogar Torpedierungen von Trans⸗ 
portſchiffen haben das Maß des Mißer⸗ 


ſchieden lautenden Darſtellungen heimgekehrter 
Kampfteilnehme hin, während eine authentiſche 


hindert würde. 


Kritik noch dahin, die Regierung verhinderte 
durch die ſogenannten parlamentariſchen 
Einpeitſcher das Stellen unbequemer Fragen. 
Ein Verfahren, das, wie die zwiefache Frage⸗ 
ſtellung beweiſt, dieſesmal verſagt zu haben 
ſcheint. 1 25 | | 


Soweit der Sitzungsbericht hier vorliegt, iſt 


das Miniſterium die Antwort ſchuldig 


geblieben. Vielleicht folgt fie jpäter. Aber wie 
gewunden oder gefärbt ſie dann ausfallen mag, 
fie muß zwei niederſchmetternde Tatſachen zus 
geben: die Militärs haben vollkommen verſagt, 


und die Diplomaten haben es nicht erreicht, 
Hilfe ſeitens der Balkanſtaaten 
zu erlangen. Da bald die Zeit naht, wo alle 
militäriſchen Aktionen durch die Unbilden 
Erſchwerung erfahren, iſt mit einem Gelingen 


Zeit nicht zu rechnen. Bei der ungeheuren Be⸗ 


Verluſte dieſes ganzen Feldzuges bedenklich nahe. 


geſchieht, kann Griechenland nicht gleichgültig 
laſſen. Der bulgariſche Einmarſch im gegen⸗ 
wärtig ſerbiſchen Mazedonien muß das griechiſche 
Berichterſtattung durch die Zenſur ges] Intereſſe nicht ſofort berühren. Aber wenn die 
Bulgaren den Wardar zu überſchreiten und die 

Ein anderer Abgeordneter ergänzte dieſe 


Ein ſolches Eingeſtändnis von einer Re⸗ | 


gierung zu verlangen, iſt eine harte Zumutung. 


Vielleicht laſſen ſich die Frageſteller noch einmal 
vertröſten. Wir raten ihnen, in der Zwiſchen⸗ 
zeit die Berichte von 6 1 a (ei, 
ie ſchonungslos die Niederlagen der Verbün⸗ i id N 
noch durchaus nicht gezwungen ſein, den Kampf 


deten eingeſtehen. 
Aber die Kritik der britiſchen 
Zenſur wurde vom Regierungstiſche zurück⸗ 


gewieſen, und was Sir John Simon zu ihrer 


Verteidigung vorbrachte, verdient recht tief ge⸗ 
hängt zu werden. Der Abgeordnete Markham 
hatte geltend gemacht, amerikaniſche Blätter 

amtlichen en Krie 

berichte, während dies den engliſ chen Zeitun⸗ 
gen verboten würde. e e 

Die Antwort der 
Wiedergabe der deutſchen amtlichen Berichte 
wird aus guten Gründen nicht geſtattet, denn 


die engliſche Preſſe ift nicht dazu da, für die 
deutſche 


* — 


mache 


Dieſe Reklame aber fürchtet man darum ſo 


ſehr, weil die deutſchen Darſtellungen in ihrer 


monumentalen Einfachheit ſich bereits ſelbſt 
Neutralen gar nicht zu reden, den Ruf 


vollkommener Wahrhaftig keit ers 
oben abn. 8 
5 5 heit als Reklame! Auf 


Die Wahrhei 3 heil a 
dieſem Gebiete iſt Deutſchland allen ſeinen 


deutſchen Kriegs⸗ 
Regierung lautete: Die 
Regierung Reklame zu 


ſchlichten Sachlichkeit und geradezu 


der Feinde, von den 


— 


Daß dieſe Neutralität von nun an bewaffnet 


Bahnverbindung zwiſchen Saloniki und Niſch zu 
unterbrechen drohen — für Serbien die ſtärkſte 


Bafofeit als Rehe 


- 
| 
| 
| 


des Miniſters eines Landes, in dem man die 
Reklame durch die Lüge zur höchſten 
Vollkommenheit entwickelt hat. Auf 
dieſem letzteren Gebiete — es iſt das einzige 
— erklären wir uns als von England ge⸗ 
ſchlagen. Aus dem Grunde, weil wir Sachen 
nicht anzufaſſen pflegen, an denen man ſich die 
Finger beſchmutzt. er En: 


Griechenland in Bereit haft, 


Zu dieſem Thema leſen wir in der 
Vo Sig: 9 
Griechenland hat, als Venizelos wieder ans 
Ruder kam, ſeinen Willen, neutral zu bleiben, 
bekräftigt, und es fragt ſich, ob es durch die 
bevorſtehenden Ereigniſſe gezwungen werden 
wird, aus ſeiner Neutralität herauszutreten. 


ſein muß, iſt klar. Denn was auf dem Balkan 


Drohung, weil es dadurch von allem Nachſchub 
abgeſchnitten würde — dann kommt es darauf 


an, ob Griechenland das nur als eine fer 
biſche oder auch als ſeine ei gene 
Angelegenheit anſieht; denn die „wohl⸗ 


wollende Neutralität“, die es bisher gegenüber 
Serbien und der Entente bewahrt hat, beſtand 


darin, daß es die Zufuhren nach Serbien über 


Saloniki ermöglichte. 


Dieſer wohlwollenden Neutralität droht aber | 
nicht bloß von Bulgarien Gefahr. Im Augen⸗ 
blick, in dem in Bulgarien der Mobiliſierungs⸗ 


befehl erging, hat die politiſch ernſtzu⸗ 


nehmende Preſſe Frankreichs, der 


italieniſche Blätter ſekundieren, auch ſchon den 
neuen Plan der Entente enthüllt: Man 


müſſe Serbien zuhilfekommen, indem 


Vierverbandstruppen in Saloniki gelandet wer⸗ 


den. Das ward ausgeſprochen, als ob die Vor⸗ 
ausſetzung gar nicht in Zweifel gezogen 


werden könnte, daß Griechenland mit 


einer ſolchen Landung, die Saloniki und Grie⸗ 


chiſch⸗Mazedonien ganz in die Hände des Vier⸗ 


verbands geben müßte, ein verſtanden ſein 
werde. Und doch iſt dieſe Vorausſetzung höchſt 
gewagt. 1 


Denn wenn Vierverbandstruppen im grie⸗ 
chiſchen und ſerbiſchen Mazedonien ſtehen, dann 


gegen Bulgarien aufzunehmen. Dann erſt könnte 


vielmehr der Vierverband ernſthaft fein 


Angebot an Bulgarien wiederholen: 


ihm zum Beſitz der Gebiete zu verhelfen, die 
es im zweiten Balkankrieg eingebüßt hat, — 


und diesmal vielleicht nicht als Lohn für Bul⸗ 


gariens Waffenhilfe gegen die Türkei, worauf 
die Bulgaren nicht eingehen würden, ſondern 


als Preis für die bulgariſche Neu⸗ 


tralität, was höchſt annehmbar wäre. Das 


iſt das Riſiko, welches Griechenland bei der 
Erlaubnis zur Truppenlandung in Saloniki 
lauſen würde. Und wenn es ſie verſagt? 

Es ſcheint undenkbar, daß England, nach 
ſeinen Beſchwerden über Belgiens Vergewalti⸗ 
gung, das neutrale Griechenland ver⸗ 
gewaltigen ſollte, wenn es über ſeine wohl⸗ 
wollende — d. h. Serbien höchſt günſtige — 
— Neutralität nicht noch hinausgehen will. 
Aber auch das Undenkbar iſt in dieſem Krieg 
ſchon Ereignis geworden, und was England 
vielleicht nicht ſelbſt tun will, könnte Frankreich 
und Italien unternehmen. Dann würde Griechen⸗ 
land die bewaffnete Neutralität viel⸗ 


leicht nicht gegenüber Bulgarien nötig haben, 
wohl aber gegenüber deſſen Geanern. 


Mk. zuzüglich Porto. | | 


— Dienstag, den 28. September 1915. 
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In Erwägung aller dieſer 
kann man vorerſt ſchwerlich mit Beſtimmtheit 
ſagen, worauf die griechiſche Mobiliſierung ab⸗ 
zielt. In Bereitſchaft ſein iſt alles, und man 
begreift, daß ſich Griechenland für jeden 
all in Bereitſchaft ſetzt. Gegen einen bul⸗ 
gariſchen Angriff wird es ſich nicht zu ver⸗ 
teidigen haben, denn es ſteht feſt, daß Bul⸗ 


„Die Tgejpalt. Nonpareille⸗Zeile (4,3 em breit) = 50 

+ ½ Seite = 500,00 ME, , 

une Im Reklameteil die Ageſp. Petit⸗Zeile (7,3 cm breit) = 1.50 Mk. 
Anzeigenaufträge aus Deutſchland nehmen entgegen: Verlag der Grenzboten G. m. b. H., Berlin SW. 111 

Tempelhofer Ufer 35a (pPoſtſcheckkonto: Berlin Nr. 6870, Bankkonto: Deutſche Bank, Depoſitenkaſſe C. 

„ R ſopwie alle Anzeigen⸗Expeditionen. le 


Möglichkeiten] B 


½ Seite = 300,00 Mk., %, Seite = 160,00 Mt | 


e 
ä 


— =. or 


ulgariens Intereſſengemeinſchaft 
mit den Zentralmächten heute dem 


König und Königreich der Hellenen dafür, daß 


die neue Regelung der Verhältniſſe auf dem 
Balkan nicht zu ihrem Schaden erfolgen ſoll. 
Ein ſtarkes, vom Druck der Entente befreites, 


gegen Italiens Balkanaſpirationen 


haben die Weſtufer des N 


widerſtandsfähiges Griechenland 
entſpricht den Intereſſen ebenſo wie den 
Sympathien der Zentralmächte. | 


garien Zuſicherungen gegeben hat, die einen 
ſolchen Angriff ausſchließen. Auch bürgt 


Die deutſchen Tagesberichte. 


Großes Hauptquartier, 27. September 1915, (Amtlich.) 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg. 

Im Rigaiſchen Meerbuſen wurden ruſſiſche Kriegsſchiffe, 
darunter ein Linienſchiff durch deutſche Flieger angegriffen. 
Auf dem Linienſchiff und einem Torpedobootszerſtörer wurden Treffer be 
obachtet. Die ruſſiſche Flotte dampfte ſchleunigſt in nördlicher Richtung ab. 

Auf der Südweſtfront von Dünaburg wurde dem Feind geſtern eine 
weitere Stellung entriſſen; es wurden 9 Offiziere und über 


1300 Mann zu Gefangenen gemacht und 2 Maſchinen⸗Ge⸗ 
wehre erbeutet. | | | 
Weſtlich von Wilejka wird unſer Angriff fortgeſetzt. Südlich von 
[Smorgon wurden ſtarke feindliche Gegenangriffe abgewieſen. 


Zwiſchen 


Krewo⸗Wiſchne w machten unſere Truppen Fortſchritte. Der rechts 


Flügel und die 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern 


| 1 jemen bis Schtſcherſſy, des Serwet 

und der Schtſchara vom Feinde geſäubert. Ast * 
HOeſtlich von Barano witſchi hält der Feind noch klei ü | 
1 3 | | ein 

köpfe. Der Kampf auf der ganzen Front iſt im Ga . DER 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen. 
Die Lage iſt unverändert. VVV ar, 
Weſtlicher Kriegsſchanplatz. | 
An der Küſte herrſchte Ruhe. Nur einzelne Schüffe wurden von weitab ⸗ 
liegenden Schiffen wirkungslos auf die Umgegend von Middelkerke 
abgegeben. Im Ppern Abſchnitt hat der Feind feine Angriffe nicht wies 
derholt. Südweſtlich von Lille iſt die große feindliche Offenſive 
durch Gegenangriff zum Stillſtand gebracht. e 
Heftige feindliche Einzelangriffe brachen öſtlich wie ſüdlich von Loos 
unter ſtärkſter Einbuße für die Engländer zuſammen. Auch in 
Gegend bei Souchez und beiderſeits Arras wurden alle Angriffe 
blutig abgeſchlagen. Die Gefangenenzahl erhöhte ſich auf 
über 25 Offiziere und über 2600 Mann, die Beute an 
Maſchinengewehren auf 14. * 
Die franzöſiſche Offenfive zwiſchen Reims und Argonnen machte 
keinerlei weitere Fortſchritte. Sämtliche Angriffe des Feindes, die beſonders an 
der Straße Somme⸗Py⸗Suippe, ſowie nördlich Beauſéjour⸗ 
Ferme Maſſiges und öſtlich der Aisne heftig waren, ſcheiterten 
unter ſchwerſten Verluſten für ihn. Die Gefangenenzahl 
erhöhte ſich hier auf über 40 Offiziere und 3900 Manu. | 
Drei feindliche Flugzeuge, darunter ein franzöſiſches Groß» 
kampfflug zeug, wurden geſtern im Luftkampf nordöſtlich Mpern, ſüd⸗ 


weſtlich Lille und in der Champagne, zwei weitere feindliche Flugzeuge 


durch Artillerie und Gewehrfener ſüdweſtlich Lille und in der Champagne 


zum Abſturz gebracht. 


Feindliche Flieger bewarfen mit Bomben die Stadt Peronne, wo 2 


Frauen und 2 Kinder getötet und 10 weitere Einwohner ſchwer verletzt wurden. 


| 


| Oberſte Heeresleitung 
Fortſetzung ſiehe Seite 2.) ei 5 
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Wien, 27. September 1915, 


Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 


Aehnlich wie in Oſtgalizien und an der Ikwa iſt nun auch im 


N — 
Werich 


Amtlich wird verlautbart: 


Deutſche Lodzer 


te. 


wolhyniſchen Feſtungsgebiet die ruſſiſche Gegenoffenſivege⸗ 


brochen. 


Der Feind räumte geſtern feine Stellungen nordweſtlich von Dubno und 


am Styr⸗Abſchnitt bei Luzk und weicht in öſtlicher Richtung zurück. Der 
Brückenkopf öſtlich von Luz iſt wieder in unferer Hand. An unſerer 


— 


Front ſüdlich von Dubnso gab es ſtelklenweiſe Geſchützfeuer und Geplänkel. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 


Die Lage iſt unverändert. Verſuche des Feindes, auf unſere Stellungen 
auf dem Monte Piano heranzukommen, wurden abgewieſen. Am Nordrand 
der Hochfläche von Dober do brachen Angriffe einer Berſaglieri⸗Abteil ung an 


unſeren Hinderniſſen zuſammen. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


N von 
iehe auch „Letzte Telegramme“ auf Seite 5.) 
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Der geſcheiterte | Durchbruchs⸗ 


Dieſe Anleihe iſt in eine neue gewaltige 
Kundgebung der zähen Entſchloſſenheit des 


verſuch im Weſten. 
(Privattelegramm der „D. L. Z.“) 


8. Berlin, 27. September. Die große 
engliſch⸗franzöſiſche Offenſive im 
Weſten kann ſchon jetzt, was ihren Haupt⸗ 
zweck, den Durchbruch durch die deutſchen Linien, 
anlangt, wie uns von beſtunterrichteter 
Seite verſichert wird, als verfehlt bezeichnet 
werden. An allen Punkten, die den heftigen 
Angriffen des Gegners ausgeſetzt waren, ſind 
rechtzeitig die erforderlichen Reſerven zur Stelle 
geweſen. Die Gefahr eines feindlichen 
Durchbruchs beſteht nicht mehr. Die 


Franzoſen wie die Engländer haben große 


Verluſte erlitten, beſonders die Englän⸗ 
der bei Loos. 


Die Angaben in den franzöſiſchen Meldun⸗ 


gen über die Zahl der deutſchen Gefan⸗ 


genen, die ſich nach den Einzelziffern bereits 


auf 20,000 belaufen müßten, ſind ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ſtark übertrieben. Daß auch wir Gefan⸗ 
gene verloren haben, kann bei dieſen Kämpfen 
nicht wundernehmen. 
Der Umſtand, daß wir an zwei Stellen nach 
der überaus ſtarken Artillerievorbereitung durch 
feindliche Angriffe zur Räumung unſerer vor⸗ 
derſten Stellungen gezwungen waren und daß 
dem Feinde bei dem Eindringen in unſere 
Gräben auch allerhand Kriegsmaterial 
in die Hände gefallen iſt, iſt von keiner 
Bedeutung. Man darf nicht überſehen, 
daß es ſich um eine Front von über 500 Kilo⸗ 
metern handelt. Man wird darauf rechnen 
müſſen, daß die Kämpfe noch mehrere 
Tage mit großer Heftigkeit andauern werden. 
Unſere Linien ſtehen überall feſt, und 
an allen kritiſchen Punkten ſind genügend Re⸗ 
ſerven vorhanden. Man wird demnach 
weiteren Entwicklung dieſer Kämpfe mit völliger 
Ruhe entgegenſehen dürfen. | 
Dolksanleihe. 
enkrieg ſchreibt 
Nankäßlich des 
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auch auf ſinanziellem Gebiete, wo man ziemlich 
ſicher mit einer Niederlage der Zentralmächte 


zu rechnen geneigt war, der Sieg ſich auf die 
Seite der letzteren zu wenden beginnt. Der 
Rieſenerfolg der dritten deutſchen An⸗ 
leihe hat gezeigt, daß unzweideutig hier über 
15 Milliarden Franken mit anſcheinend geringer 
Mühe im eigenen Lande aufgebracht worben 
find, während dort die gewiegteſten Finanziers 
Bemühen 


85 or fai IM arlan 1 Part 
der Gegner ſeit Wochen in heißem 


um Unterbringung einer Anleihe 
von 300 Millionen Dollar ſich die Füße 


wund laufen. Tas iſt ein Betrag, der 
gerade für einen Monat Kriegführung reicht, 
und wenn er für England und Frankreich aus 
ſammen beſtimmt fen ſoll, nicht einmal ſolange. 
Das iſt allerdings ein Vorgang. der zu den 
gibt. N 
Zum Erfolge der deutſchen 
anleihe jagt die „Zürcher Poſt“ u. a.: 
Wer jetzt noch immer darauf rechnet, daß im 
Wettrennen um die letzte Milliarde Deutſchland 
hinter ſeinen Gegner zurückbleiben werde, wird 


denken 


Kriegs⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 


im Reſidenzſchloß 


| 


j 


| 
| 
| 


rieg 


vielleicht heute doch nachdenklicher geftimmt ſein. 


deutſchen Volkes, alle flüſſigen Mittel dem 
Staate für die glückliche Weiterführung ſeines 
Exiſtenzkampfes zur Verfügung zu ſtellen. Ihr 
1 15 wird noch dadurch erhöht, daß die An⸗ 
leihe 
finanzkräftiger Kreiſe iſt, ſondern die gemein 
ſame Arbeit des ganzen Volkes, aller 
Stände und Schichten. Es muß als eine finan⸗ 
zielle Kraftleifiung der deutſchen Volkswirtſchaft 


und als Demonſtration des deutſchen Sieger⸗ 


: amerifaniiche 


mn een 


Leitartikel: . . | 
Note iſt ermutigend für die, welche glauben, 


. Dentember 78 5. 


neuer und Erweiterung beſtehender Betriebe 


dem Zwecke der Erzeugung und Ausfuhr von 


Kriegs bedarf in weiteſtem Umfange dienſtbar 
gemacht wird. Dieſe Konzentration ſo vieler 
Kräfte auf das eine Ziel: die Lieferung von 
Kriegsbedarf, die tatſächlich eine wirkſame Un⸗ 


terſtützung einer der Kriegsparteien zur Folge 
hat, bildet eine neue Erſcheinung. 


Die von der öſterreichiſch⸗ungariſchen Res 
gierung in Anſehung der Zufuhr von Lebens⸗ 


mitteln und Rohſtoffen gemachte Anregung galt 


lediglich dem Zwecke, dem Waſhingtoner Ka⸗ 


binett darzutun, daß es in der Hand der Bun⸗ 


desregierung liege, auch mit den Zentral⸗ 
mächten Handel zu treibe n, zumal die 
Union⸗Regierung ſelbſt gewiſſe in dieſer Hinſicht 
von den * 1 Maßnahmen 
für rechtswidrig betrachte. | 
Mit Aebhaftem Intereſſe iſt die k. u. k. Re⸗ 
gierung den Ausführungen der Bundesregierung 
gefolgt, im gegenwärtigen Kriege der Ausfuhr 
von Kriegsbedarf keine Schranken zu ſetzen, und 
ſchließlich verweiſt die Note darauf, daß der 
Präzendenzfall des Burenkrieges 
ſchon deshalb nicht zutrifft, weil die damalige 
Ausfuhr von Kriegsmaterial aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn die Grenze der Zuläſſigkeit niemals 
überſchritten hat. . 

Die Note erklärt endlich, daß die Erörte⸗ 
rungen der Bundesregierung über die Verpro⸗ 
vianterung von Kriegsſchiffen augenſcheinlich auf 
einem Mißverſtändnis beruhen. £ 


Die amerikaniſche Preſſe über die 
. deutſche Note. 
Die Hoffnung auf Verſtändig ung in 


den zwiſchen Amerika und Deutſchland ſchwe⸗ 
benden Fragen kommt in den Aeußerungen der 
Preſſe über die letzte deutſche. 


Note zum lebendigen Ausdruck. 
„New Mork Sun“ ſchreibt in einem 
Der Inhalt der letzten Berliner 


daß mit einiger Verträglichkeit, viel Geduld und 


auch diesmal nicht das Werk einiger 


——ͤ— —— 


Abſchwenkung der 


willens überall Achtung und Anerkennung ab⸗ 


zwingen. 
j = 


Berlin, 27. September. Aus Anlaß des 


— — 


Erfolges der dritten deutſchen Kriegs⸗ 


anleihe hat der Präſident des Reichstages 


an Seine Majeſtät den Kaiſer folgendes Tele⸗ 
gramm gerichtet: 9 


Euere Kaiſerliche und Königliche Majeſtät verſtändige „„ 
bitte ich, angeſichts der gewaltigen wirtſchaft⸗ welchen die Unterjeeboote beſitzen. 


Gefühlen des Stolzes und der vaterländiſchen 


Hingebung an das große Ziel 
geben zu dürfen, das dem deutſchen Volke 
unter Euerer Majeflät ruhmreichen Führung 
durch den uns aufgedrungenen Krieg geſteckt 

und zu deſſen Erreichung das deutſche Volk 

Gut und Blut zu opfern freudigen Herzens 

bereit iſt. : 

Dr. Kaempf, 
Wirklicher Geheimer Rat, Präſident 
des Reichstags. 

Darauf iſt von Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer folgendes Antworttele⸗ 
gramm eingegangen: . 
Ich danke Ihnen beſtens für den Aus⸗ 
druck freudigen Stolzes über den glänzenden 
Erfolg der Zeichnungen auf die dritte Kriegs⸗ 
anleihe. Nie wird das Vaterland ich ver 
geblich an die Opferwilligkeit des deutſchen 


Volkes wenden. 
Wilhelm J. R. 


Der Reichskanzler in Dresden. 
(Drahtmeldung.) m 
Dresden, 27. September. Der Reichs⸗ 


wird auf Einladung des Königs von Sachſen 
Wohnung nehmen. 


. un oe 2 27 
ntateriaslieferungen. 


Die zuläſſige Grenze der Kriegs⸗ 


Zur öſterreichiſchen Antwortnote.“ 


Als Erzänzung unſeres kurzen Berichts von 
geſtern über die Antwort der öſterreichiſchen 
Regierung auf die amerikaniſche Note verdiene: 
einige Punkte dieſer Antwort ausführlichere 
Erwähnung. | 

Die öſterreichiſch-ungariſche Regierung er⸗ 
klärt, es läge ihr ſelbſtverſtändlich fern, dem 
Waſhingtoner Kabinett ein Abgehen von einem 
geltenden Vertrage zuzumuten. Sie hat, als ſie 
ſich auf die Stimme der Wiſſenſchaft berief, 
nicht die Behauptung aufgeſtellt, daß die Schrift⸗ 
ſteller übereinſtimmend der Anſicht ſind, 
daß die Ausfuhr von Konterbande neutralitäts⸗ 
widrig iſt. Die Regierung iſt aber der Mei⸗ 
nung, daß der übermäßige Export von 
Krregsbedarf nicht einmal dann zuläſſig 
wäre, wenn ein ſolcher nach den Ländern bei⸗ 
der Kriegsparteien ſich vollzöge. Sie hat ſich 
auch nur dagegen gewendet, daß das Wirtſchafts⸗ 


Ausdruck 


die 


werden müſſen. 


Drahtmeldung aus New⸗Jork warnen viele 


für die die gehörige Sicherheit fehle, und 


ders in Chicago, angeſichts der Konſiska⸗ 
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Juen, 5 N 2 5 Entbehrungen des ſchwerſten aller Kriege aus⸗ 
kanzler trifft heute abend in Dresden ein und zuhalten, wird von den Alliierten nachgcahmt 


‚eine Anleihe 


einer unerbittlichen feſten Haltung der Weg zu 


einer freundſchaftlichen Ueberein⸗ 
kunft gefunden werden kann. 
beiden Regierungen ſchweben ſchwierigere Fragen 
als dieſe. Die Note bedeutet keineswegs eine 


Zwiſchen den 


Berliner Regierung von 
ihrer bisherigen Hallung, ſondern einen ver⸗ 
nünftigen und verſöhnlichen Schritt 
und einen großen Schritt zur Verſtändigung. 


Stag, Jen 283. Seplemder ke 
BR er m I > 39 ee 3 durch 4 BR 2 2 Eren 
Leden der Vereinigten Städten durch Schaffun 8 Titkren, 


Als ſolcher muß die Note ſcwohl vom Staats⸗ 


departement wie vom Volke begrüßt werden. 


Bezüglich der neuen Befehle, die den Kom⸗ 


mandanten der deutſchen Unterſeeboote gegeben 
Marineſach⸗ 
verſtändigen, die den großen Vorteil kennen, 35 

gel, Aro tionen mit den Schuldſcheinen Mr. 
des 


„Sun: Die 


wurden, ſchreibt 


faſſung, wie der Unterſeebootskrieg geführt 
werden müßte. Auch wenn dieſe Auffaſſung 


nicht ganz angenommen wird, werden doch durch 
f neuen Grändſätze, an die Deutichland ſich 
jetzt hält, die Weinungsverſchiedenheiten De 
deutend vermindert wecden. 


können in 
lichen Kraft und Entſchloſſenheit des Volkes, der deutſchen Mitteilung leine große Konzeſſion 
die durch das Ergebnis der dritten Kriegs⸗ erblicken, aber ſie bedeutet einen neuen Schritt 


ar . 5. 2 80 i 3 Ente. ommens gegenzt Wilſons Aut 


„New Republic“ ſchreibt: Die Deuts 


ſchen wiſſen beſſer als andere Völker, daß die 
moderne militäriſche Macht ſich auf wirt⸗ 
ſchaftlicher Kraft aufbaut, und deshalb 
wird einem Siege Deutſchlands bald ein 


kräftiges Vorgehen auf dem Gebiete des Handels 


und der Induſtrie folgen. Wenn Deutſchland 
ſiegt, wird die Grundlage zu einem 
kosmopolitiſcheren Induſtrialis⸗ 


mus gelegt werden, als ihn die Welt bisher 


gekannt hat. Die Wunder, welche das Deutſche 
Reich vollbrachte, als es ſich von armſeligem 
Unvermögen zu einem der reichſten Länder 
Europas emporarbeitete, werden von 
Entente⸗Ländern übertroffen werden müſſen, 
wenn ſie in ſicherem Frieden leben wollen. Die 
ſorgfältige Behandlung 
Arbeiterklaſſe, die Deutſchland eine 
Arbeiterbevölkerung mit geſun⸗ 
dem Kern ſchenkte, die imftande: tft, die 


un B 


Gegen die engliſch⸗franzöſiſche 
Aknleihe in Amerika. 


N 
4 


3 


Noch mehr als in der Frage der Munitions- 
lieſerungen macht ſich in Amertka gegenüber 
den engliſch⸗ franzöſiſchen Anleihebeſtrebungen 


eine Unluſt deutlich bemerkbar. Nach einer 


Zenlungen vor der Gefahr, 


den 


der 


geſchlagenen engliſch⸗franzöſiſchen Anleihe lauere, 


ſprechen ſich 


Verlängerung 


gehe mehr herbeigeführt werden könne. 
gegen jede Anleihe aus, welche der 
es Krieges dienen könne. Weiter 


wird gemeldet, daß Banken im Weſten, beſon⸗ 


tion überſeeiſcher Fleiſchſendunzen durch England 
wenig Neigung zeigen, ſich an der Anleihe zu 
beteiligen. ö A 

Die „Frkf. Ztg.“ Spricht ſogar auf Grund 
von Mitteilungen ihres New⸗Jorker Vertreters 


von einer weitgehenden Bewegung in den 


Vereinigten Staate 


den. Einige Sparbanken, darunter 


e EÜLEGIELER, die Deutſche 
Sparbank mit 96 000 000 Dollar N 


en gegen irgend 
an die Kriegführen⸗ 


Nai Ar! 
Devoſtten. er- 


werke in Detroit, erklärt, 
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Die bu gariſche Regierung hat, wie 
darauf erklärt, zwiſchen B 
Serbien beſtünden, wie jezt 
ſei, Differenzen von 
die in der vor⸗ 


präſidenten Radoſlawow 


Urlaub gehe. 


— — 


ſie würden ihre Beziehungen mit den die 
5 , I 
Anleihe zeichnenden Banken abbrechen. — Aus 
New⸗ork wird berichtet, Henry Foro, 
der Direktor der bekannten großen Automobil: 
daß er ſeine Fonds 
Ber | „Jon 
den Banken entziehen werde, die die eng 
liſch⸗franzöſiſche Anleihe unterſtützen. 


Sehr eindringlich warnt Herr Simon W. 


Hanauer, ehemaliger amerikaniſcher Vizege⸗ 


neralkonſul in Frankfurt am Main, ſeine ame⸗ 
rikaniſchen Landsleute vor der engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Anleihe in einem an Behörden, Politiker, 
Volkswirte, Geiſtliche, Richter, 


richteten Schreiben, deſſen Wortlaut folgender 17: 

„Amerikaner, ſteckt euer Geld nicht in die 
euch jetzt angebotene Ententeanleihe! Videant 
consules, ne quid detrimenti res publica 


capiat! Als guter amerikaniſcher Bürger, 
beſtrebt, die Intereſſen unſeres Landes vor 


— 


Schaden zu bewahren, bringe ich nachſtehende 
Warnung vor, weshalb wir die 
Ententekriegsanleihe nicht akzeptieren Toller: 
1. Das Reſultat des jetzigen Krieges, u 

wie er die kämpfenden Mächte affizieren wie 
und unweiſe, unſer Geld gegen ihr: 
Micawber Schuldſcheine umzutauſchen. Ma. 


land 1797 bis 1821 ihre Bank⸗ 
ſcheine nicht einlöſte. 9 | 
2. Die im Kriege geſchlagenen Mächte (allen 
Anzeichen nach die Ententealliierten) werden 
ſchreckliche Verluſte erleiden und Opfer bringen 
müſſen an Hauptland, Kolonien, Bevölkerung, 
Zinſen, Ent] 
Kriegszerſtörungen, Penſionen, neue Kriegs⸗ 
rüſtungen uſw. Manches dieſer gejchlagenen 
Länder (Rußland, Italien, Serbien) wird 
bankerott; England, Frankreich uſw. und 
Barzahlung höchſtwahrſcheinlich ein⸗ 
ſtellen müſſen. Wir Amerikaner tun aut 
daran, zu warten, bis die Kriegsatmoſphäre 
ſich geklärt hat und man die Wracks erkennen 
kann. Dieſe Fabius Cunctatortaktik wird er⸗ 


borger werden wiederkommen (und andere 


-unjere Dollars zu einem viel höheren Zins⸗ 


ſagte ich voraus, daß das finanzielle 


vitieren wird. Um dies bald zu 


offerierte 


iſt noch unentſchieden. Deshalb iſt es riskanr 


bedenke wohl, daß die Bank von Eng⸗ 


chädigung und Herſtellung für 


Lehrer, Anwälte. 
und Zeitungen nicht Morganſcher Richtung ge⸗ 


nanche der neutralen Staaten werden ihre 


folgreich ſein; denn die jetzigen Ententemächte⸗ 
noch dazu) und werden ſpäterhin froh ſein, 
ſatze als jetzt geboten zu erhalten. Vor Jahcen 
Schwergewicht nach New Pork gra⸗ 


bewirken, 
müſſen wir unſer Geld zur Fruftifizierumg 


und Gewinnung der Auslandsmärkte ae. 
brauchen, die die Qnelle von Europas Macht 


und Reichtum ſind.“ f 
Die Gleichſtellung 


engliſcher Staatsobliga⸗ 


e3 berühmten Schuldenmachers in Dicker 
Bickwickiern, iſt, jo bemerkt dazu d 
Börienzeitung“, zwar nicht ſchmeichelhaft für Herrn 


. 771 „ 
2 „Berliner 


MNeKenna, den en gliſchen Schagkanzler, aber 


kennzeichnend das Urteil 


fär 
Neutraler. 
Zu den Maßnahmen 
Bulgariens. | 
Reuter erfährt, wie uns aus Rotterdam 


gemeldet wird, daß Bulgarien am (Sonntag; 
ſrüh den Ententemüchten die amtliche 


unbefangener 


Verſicherung abgegeben hat, die bulgariſche 


Regierung verfolgte mit ihrer Mobiliſatien 
keinerlei aggreſſive Abſichten. Die 


Maßnahmen ſeien ausſchließlich mit Rückſi a. 
auf die unſichere Lage Europas und 


die Truppenbewegungen in den 


Tru benachbarter 
Ländern getroffen worden. = 


Nach Meldung der Bukare ter „Seara“ 


wird die Antwort Bulgariens 
letzte Note der Ententemächte. in der dieſe 
Bulgarien zum Angriffe auf die 


laugen der Eatente abweiſen. 


Der ruſſiſche Ge 
Sofia berichtet 
gierung erſucht, ehe 
ſchreite, eine 


Beſandte hat, wie aus 
wird, die bulgariſche Re⸗ 
Note 


Serbiens abzu⸗ 


warten, die Serbien auf Wunſch der En⸗ 


ilgar m Angr f Türkei auf⸗ 
fordern, erſt nach vollzogener Mo⸗ 
biliſation überreicht werden und das Ver⸗ 


ſie zu weiteren Maßnahmen 


auf die 


tente am 25. September abends abgeſandt hat. 


— 


1 


ulgarien und 


! hrs o ſchwerer 
Art, daz auf dem Wege | 


tauſches kein ege eines Notenaus⸗ 
tauſches keine Aenderung der Lage 


Nach den in Buda p e ſt 
Blältermeldungen aus S 


biſche Geſandte dem 


es heißt, 


offenbar geworden 


p. vorliegenden 
ofia hat der ſer⸗ 
Miniſter⸗ 
mitgeteilt, 


ww 


daß er infolge angegriffener Geſundheit au 8 


| Miniſterpräſident 

hat dem Geſandten mitgeteilt, daß 
gariſ a 
habe. e 
Auch der griechiſche Geſ 
bei Radoſlawow, unt die 
Jr 


Radoflawow 
er den bul⸗ 


an 
| Urſache 
riechiſchen Mobiliſier: b 
ſprechen. Er teilte mit, daß G 


U 
— — * 1 = : 
entſchloſſen ſei, den Durchzug 


chen Konſuln in Mazedonien Urlaub erteilt 


die erſchren 


" denſelben Ton abgeftimmt. So ſchreibt die 


garien und 


die Preſſe früh 


der Verbündeten offen ſtänden. Von Serbien 


ebenfalls, es wäre verbrecheriſch, im 


gabe 


der Tr uppen durch ſein Gebiet entſchieden 
zu verhindern. ic ne El, 
Aus Sofia heißt es ſchließlich noch, das 
O b erkommando über das mobiliſierte 
bulgariſ che Heer wird General Bo⸗ 
brinſky übernehmen. Sein Stellvertreter 
dürfte Kriegsminiſter Schekow werden; zum 
Generalſtabschef wird General Sa won 


ernannt werden. Mehrere ältere Mitglieder 
der Generalität | i 
ſetzt werden. 


Der Zorn der Vierverbandspreſſe. 
„Die Sprache der franzöſiſchen Preſſe, die ſich 
in Beftigen Angriffen gegen Bal 

arıen und in ſcharfen Ausfällen gegen 

| König Ferdinand ergeht, zeigt nach einer 
Pariſer Meldung, in wie hohem Maße der 

Gang der Ereigniſſe auf dem Balkan in 

Frankreich verſti 510 hat. Während 

g er den bulgariſchen Herrſcher 

und die Mitglieder ſeiner etre ai „E 11 
abwägende Real politiker“ bezeichnete, 

ſpricht fie heute von ihnen als von den 

„Helfershelfern der deutſchen Bar⸗ 

baren“ und „Verrätern“. ER 

Daneben macht fi) eine heftige Erregung 


gegen das Syſtem geltend, das die Nach⸗ 


richt von der Mobiliſierung Bul⸗ 


gariens nicht durchließ und die Artikel der 


franzöſiſchen Preſſe ſtark zuſammenſtrich. 
Der „Temps“ erklärt, die Oeffentlichkeit 
fordere unbedingt die Entſendung eines 


Expeditionskorps nach Serbien, 


pediti 6 | 
und erörtert die Wege, welche den Truppen | 
| 


jet der Weg nach Konſtantinopel und Ungarn 
offen. Serbien ſei augenblicklich der 
wichtigſte Punkt des ganzen Kriegs⸗ 
theaters. Die Preſſe betont einmütig, daß die 
Lage in diplomatiſcher und militäriſcher Bes 
ziehung kritiſcher ſei, als je zuvor. 
„Temps“ erklärt, daß die von der 
Diplomatie der Alliierten vorgeſchlagenen Maß⸗ 
nahmen, um ſich der deutſch⸗bulgariſchen 
Verſchwörung zu widerſetzen, bevor 
ſtehen. Alle Franzoſen fordern einmütig, daß 
man ſchnell handle. Die Lehre der Dar⸗ 
danellen darf nicht verloren ſein. Wir 
haben nicht das Recht, neue Ueberraſchungen an 
uns herantreten zu laſſen. Eine ſchnelle Geſte, 
welche wir hoffen, bald ankündigen zu können, 
wird das ganze Vertrauen des Orients in die 
Kraft und Energie unſerer Entſchlüſſe wieder⸗ 
herſtellen. V N 
„Journal 


des Dôbats“ ſchreibt 


Schwanken zu beharren. Auf die Drohung 
Bulgariens habe Griechenland bereits mit der 
Mobilmachung ſeines Heeres geantwortet. Man 
wiſſe noch nichts von Rumänien, aber es werde 
nicht zaudern, ſich zu entſchließen. Es komme 
den Alliierten zu, den diplomatiſchen und. 
militäriſchen Anſtoß zu geben. 

„Liberté“ ſchreibt: Man muß im 


Balkan mit Männern und Kanonen handeln |. 


und ſofort handeln, denn Berlin gab in 
Sofia die Direktive ſeiner eigenen 
Entſchlüſſe. Eine Intervention 


Freunden des Vierverbandes auf dem Balkan 
die entſcheidenden Elemente für ihre eigene 
Haltung zu bringen. . 8 95 
Die engliſchen Blätter find natürlich auf 
„Times“ in einem Leitaufſat zzz 
Die un aufrichtige Politik des Ho⸗ 
fes in Sofia verurſachte längſt den tiefſten 
Argwohn der Alliierten, aber dieſe bemühten 
ſich, einen billigen Ausgleich der Anſprüche 
Bulgariens zu verbürgen, woſern es ſeinen An 
teil in Sachen der Freiheit Europas übernehme. 
Sie wiederholten ihre Angebote in der letzten 
Woche in einer in Sofia überreichten Note. 


Hindenburg und die zer 


„Eine freudige Ueberraſchung iſt vor einiger 
Zeit einem aus Hann. Münden ſtammenden 
Offizier geworden. Er ſteht im Oſten und hatte 
in ſtändiger Verfolgung der Ruſſen mit ſeinen 
Mannſchaften ſchweren Dienſt. Ueberall hatten 
die Ruſſen auf dem fluchtartigen⸗ Rückzuge die 
Brücken hinter ſich zerſprengt, um den verfol⸗ 
genden Feldgrauen das nahe Nachdrängen du 
erſchweren. Freilich war dieſes Kampfmittel den 
Verfolgern nicht Hindernis genug; ſie blieben 
trotzdem den Ruſſen auf den Ferſen, da die 
Hexenkerle von deutſchen Pionieren ſchneller mit 
dem Bau von Notbrücken fertig waren als die 
Ruſſen mit ihrer Zerſtörung. Am Dorfe S 
wo der Weg über den K... führt, hatten die 
Ruſſen auf kurzer Strecke drei Brücken, die ſie 
ſelbſt erſt mühſam erbaut hatten, vernichtet. Die 
Schar der Verfolger ſtaute ſich daher am andern 


reteue 


Ufer. Kavallerie, Jäger, Inſanterie mit f zahl⸗ 
reichen Maſchinengewehren, Munitionsfolonnen | 


mit unüberſehbaren Reihen Artillerie, Diviſtons⸗ 
brückentrain und Gefechtsbagagen warteten auf 
den Uebergang. Und deutſche Pioniere waren 
tätig, um ſchleunigſt 


Zwei Tage und eine Nacht hindurch hatten von 


dieſen Pionieren weder Offiziere noch Mann⸗ 


ſchaften Schlaf gehabt; unabläſſig ſchleppten fie 

Tire, Gitter, vollſtändig abgeſchlagene Garten⸗ 
zäune und Scheunentore herbei, um ihre Auf⸗ 
ſo ſchnell wie möglich zu löſen. 


dürften in den Ruheſtand ver⸗ de 
AAA bien und Griechenland, ſondern auch gegen 


Fremdenlegion mit dem Vorbehalt ihrer Ver⸗ 


lungen berichtet, die zwiſchen der Entente 
und Griechenland ſtattfinden. Die Meldung 
beſagt: ne | Ä 
Por Saloniki follten nach der Meinung der 
Pariſer Regierungsorgane die Transporte 
der verbündeten Truppen weitere 


] zwiſchen Bulgarien und Griechenland ſchwebenden 


Sera“ in Mailand drahtet aus Athen: 


des 
Vierverbandes muß ſofort erfolgen, um den fide | 
Venizelos für unvermeidlich gehalten. 


die amtliche Mitteilung, über die wir 


Maßnahmen übereinſtimmten. 


eine neue Brücke zu ſchaffen. 


Mit der Havanna war es alſo ex! Es ging 


Aber gerade dadurch ſcheint die Kriſis herauf⸗ 
N beſchworen zu ſein. Das Blatt ſagt von König 
Serbinand. 0.0 20.0 2, 

Seit dem zweiten Balkankriege war es klar, 
daß ſeine Stellung als ungariſcher 
Magnat und früherer öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Offizier ſein Urteil zum 
Nachteile der wahren Intereſſen ſeiner Unter⸗ 
tanen beeinflußte. Es bleibt abzuwarten, ob 
der König feine Drohung nicht nur gegen Ger 


Rußland, Frankreich und England ausführen 
wird, und ob fein flamifches, orthodoxes Volk 
ihn in dieſem Kurs unterſtützen 
wird. Die Engländer verabſcheuen 
die Undankbarkeit mit der Verach⸗ 
tung eines edeldenkenden Volkes. 
Sie würden den Verrat balkaniſcher und euro⸗ 


päiſcher Intereſſen mit beſonderer Bitterkeit 
empfinden, wenn er durch ein Volk geübt würde, 


das Bu und England ſoviel ſchuldig iſt, 
wie Bulgarien. . 

Paris, 27. September. Die Liga der 
Menſchenrechte, welche anläßlich des To⸗ 


des ihres Vorſitzenden de Preſſenſé ein beſon⸗ 


ders herzliches Telegramm von Radoſlawow 
erhielt, ſandte dieſem folgendes Telegramm: 

In für uns feierlichen Umſtänden beweinten 
Sie mit uns das Hinſcheiden unſeres Vorſitzen⸗ 
den Preſſenſé, jenes Vorkämpfers des 


Rechtes der Völker und großmütigen Verteidi⸗ 


gers Bulgariens im tragiſchſten Augenblicke ſei⸗ 
ner Geſchichte. Allem Anſchein zum Trotz kön⸗ 
nen wir nicht glauben, daß Sie, indem Sie 
ſich mit den Raubregierungen, mit 


[den Verletzern Belgiens, mit den 
[Henkern Ihrer ſlawiſchen Brüder 
verbünden, mit dem Gedächtniſſe Ihres großen 


Freundes und dem Rechte der Nationen Ihre 


eigene Sache verraten werden, gerade in einem 


Augenblick, wo die Bemühungen der Demokra⸗ 
ten ſie in ihrer ganzen Gerechtigkeit zum 


Triumph zu führen fi) anf chickten. 


Die Mobilmachung des griechiſchen 
„ Deeres. 5 
Aus Genf erfahren wir: | a 
Wie der „Temps“ berichtet, haben zahl 
reiche griechiſche Militärpflichtige, 


verwaltung mit denjenigen Griechen, die in der 


abſchiedung im Falle der Mobilifierung des 
Heimatlandes Dienſt nahmen, werden gelöſt. 


; 
| 
Weiter wird von dort über Verhan d⸗ 


Befehle erwarten, die vom Verlauf der 


Verhandlungen abhängen würden. 


Der Berichterſtatter des „Corriere della 


Von Sonnabend abend bis geſtern (Sonntag) 
mittag haben Zeitungen aller Parteien den 
Rücktritt des Miniſterpräſidenten 


Die öffentliche Erregung in Athen 
war ſehr ſtark. Große Menſchenmaſſen 
umlagerten die Redaktionen, die Miniſterien 
waren geſchloſſen. Am Sonntag morgen um 
10 Uhr begab ſich. Venizelos in das 
königliche Schloß, um dem König die 
Lage zu ſchildern. Kurz vor 12 Uhr kehrte der 
Mimiſterpräſident zurück. Bald darauf wurde 


bereits berichteten, ausgegeben, daß die An⸗ 
ſichten des Kabinetts und des Kö⸗ 
nigs über die bereits getroffenen und künftigen 


Der Diviſionskommandeur ſah den Arbeiten 
zu und beobachtete namentlich einen jungen 
Pionieroffizier ſtundenlang, wie er, bis an die 
Bruſt im Waſſer ſtehend, mutig und voll 
Umſicht die erforderlichen Anordnungen zur Arbeit 
gab. Endlich war die erſte, wichtigſte Brücke 
fertig und die zweite in 32 Minuten als Nol⸗ 


übergang aufgeſchlagen, da erſt fanden die 
Pionieroſſiziere und Mannſchaften einige 


Zeit, 
etwas Luft zu ſchöpfen. Voll Begeiſterung ſangen 
die Pioniere ihr ſchönes Pionierlied, während 
der Diviſionsgeneral es ſich nicht verſagen konnte, 
dem tapferen Mündener Pionieroffizier ſſeine 
Anerkennung auszuſprechen und ihm eine. ſeiner 
guten Havannas zu überreichen. Voll Vergnügen 
zog der ſo Ausgezeichnete alsbald blaue Wölkchen 
aus dem feinen Kraut und die Pioniere ſangen 
gerade den Schluß vers 


Dienn wo die Pioniere ſtehn, en 
Da gibt's kein Rückwärtsgehn, 


als plötzlich! a | 1 
auftauchte. Im Augenblick halte alles Grund⸗ 


riß ſich zuſammen, ſo daß die prachtvolle Zigarre 
einen Fingern entglitt. Bald ſtand Hindenburg 
vor ihm, nickte ihm freundlich zu und ritt weiter. 
Der Diviſionär ſah noch, wie der Offizier dem 
großen Heeresführer mit leuchtenden Augen 
nachſchaute, ſich dann aber bückte, um die am 
Boden liegende Zigarre auf ihre Brauchbarkeit 
zu unterſuchen. Sie war zertreten, das Pferd 
des Marſchalls war über ſie hinweggeſchritteu. 


—— — 
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Dieutſche? Lodzer Zeitung — Dienstag, den 28. September 1915. | 


Stimme des ganzen Volkes hört. 


im 


zumeiſt Neferveoffiziere, Frankreich ver | gen. 


laffen. Die Verträge der franzöſiſchen Heeres⸗ 


einen rieſenhaften Ueberſchuß an Getreide 
habe, nicht allein in von Eiſenbahnen entblößten 
Gegenden, ſondern ſogar in den größten wie in 


Dingen herrſcht. 
Hafer, jetzt herrſcht dort wie in anderen Städten 


Petroleum uſw. In Moskau gibt es kein 


ſich über die unglaubliche Tatſache, daß die 
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kommen ſei, die er doch jo redlich verdient 


die mächtige Geſtalt Hindenburgs ö 


ſtellung genommen, und auch der junge Offizier 


een er er e 


= 7 4 
ebensmittel ſeien. Der Munitionsmangel 
jet in der Rückſtändigkeit der ruſſiſchen Induſtrit 
begründet, aber Rußland habe doch Deutſchland 
in Friedenszeiten mit Getreide und Lebens⸗ 
mitteln verſorgt; man verfolge, ſolange der 
Krieg dauere, aufmerkſam die Lebensmittelkriſis 
in Deutſchland und müſſe plötzlich unerwarteter 
Weiſe ſehen, daß Deutſchland dieſe 
Kriſis überwunden habe, während fie, 


Rumäniens Haltung. | 
Wie aus Bukareſt gemeldet wird, iſt die 
Telephonverbindung zwiſchen Bulgarien und 
Rumänien eingeſtellt worden. In Bukareſt 
empfing der König am Freitag die Führer der 
Oppoſition. Filippescu und Take Jonescu er⸗ 
ſchienen gemeinſam vor dem Könige. 
Die Vierverband⸗Kreiſe erklären, daß Ru⸗ 
mänien auch fernerhin neutral bleiben 


1 in Rußland in allen großen Zentren den denkbar 
e 4 . ſchlimmſten Charakter angenommen habe. 
„ 5 8 ae: 0 for as 715 N 

981 7 * : Dolkzreichtums und hungern nach der allerbeſten 
Die Moskauer Verhand I Ernte. Wir haben Mangel an Zucker, während 
u lungen. England in Friedenszeiten ‚mit 

Die in Kopenhagen eingegangene unferem Zuckar die Schweine füttert 


Der Krieg hat unſeren größten Krebsſchaden, 
den völligen Mangel an Organiſation, enthüllt. 
Fürchterlich iſt, daß man im zweiten Kriegs⸗ 
jahre dieſe vergeblichen Wünſche ausſprechen muß. 


„Rjetſch“ vom 21. September führt aus: 

Der Semſtwokongeß und der Städte⸗ 
tag in Moskau erregen das allergrößte 
Intereſſe, da die Aufgaben dieſer Organiſa⸗ 
tionen nach Vertagung der Duma die aller⸗ 
wichtigſten und für alle Patrioten maßgebendſten 
ſind, denn ſie geben unzweideutig und aufs 
Eindringlichſte die Meinung der ganzen 
ruſſiſchen Bevölkerung wieder. 

Die Reaktionäre wollten beide Kongreſſe 
verbieten, aber angeſichts der großen Not der 
jetzigen Lage gelang dies nicht. Dieſe Not 
drückt ſich beſonders in der Ueberfüllung aller 
Hoſpitäler und der Völkerwanderung 
der Flüchtlinge aus. Es iſt fraglich, ob 
es den Semſtwos überhaupt gelingen würde, 
die erforderliche Organiſation jetzt durchzuführen, 
geſchweige denn der Regierung, die überhaupt 
nicht im Stande iſt, organiſatoriſche Arbeit zu 
leiſten. Das Hauptargument gegen die 
Kongreſſe iſt, daß ſie ſich mit Politik beſchäfti⸗ 
gen; aber es iſt klar, daß man in Rußland 
nichts unternehmen kann, ohne auf die Politik 
der früheren Miniſter Maklakow und 
Suchomlinow zu ſtoßen, die Rußland an 
den Abgrund geführt haben. Die Regierung 
ſoll dankbar ſein, wenn die Semſtwos ſich 
mit Politik befaſſen, da ſie auf dieſe Weiſe die 


Rücktritt des italieniſchen 
Marineminiſters. 
(Drahtmeldung. 


Bern, 27. September. In hieſigen politi⸗ 
ſchen Kreiſen führt man don Rücktritt des 
italieniſchen Marineminiſters Viala 
auf ein Zerwürfnis mit dem Herzog der Ab⸗ 
bruzzen zurück, der als Flottenkommandant dem 
Marineminiſter untergeordnet iſt. Als wahr⸗ 
ſcheinlicher Nachfolger des Admirals Viale 
gilt der Konteradmiral Corſi, der unter 
dem Marineminiſter Mirabelli Unterſtaats⸗ 
ſekretär war. Man fügt hinzu, daß in 
der Flotte nicht alles ſo beſtellt iſt, wie man 
bei Anfaug des Krieges geglaubt hatte. Es 
ſoll ſich nämlich Mangel an Maſchiniſten und 
Heizern bemerkbar machen. 


| Zum 


Die auf dem Kongreß gehaltenen Reden ſind 


a en Die engliſchen Kriegskoſten. 
„Rjetſch“ von großen weißen Flächen ; * i Er 
unterbrochen. Alle Redner verlangten die. Eine Zuſchriſchrift an den „Economiſt“ ſagt, 
Durchführung der bekannten liberalen Forde⸗ wie uns aus London berichtet wir: 
n le Wenn der Krieg, wie Kitchener meint, 
noch zwei Jahre dauert, werden die Koſten 
Die Lebensmittelnöte in Rußland. ſich bei einem Betrage von 5 Millionen täglich 
8 VV . auf 3650 Millionen belaufen, Wie lange 
Die „Nowoje Wremja“ erklärt nach einer könne ſelbſt das reiche England das 
Meldung aus Kopenhagen in einer Be⸗ aushalten? Die Staatsſchuld würde in 


ſprechung des in vielen Teilen Rußlands herr⸗ zwei Jahren 4000 oder 5000 Millionen be⸗ 
ſchenden Mangels an Lebensmitteln: | 


| =» m x „ crr tragen, die Beſteuerung auf 400 bis 500 Mil« 
Derjenige, der imſtande iſt, eine gründliche lionen ſteigen, um den Schuldendienſt zu decken. 
Reinigung des Augiasſtalles des Der geſamte Kapitalreichtum des Königreichs 
ruſſiſchen Verkehrsweſens vorzunehmen, würde überſteige nicht 15,000 Millionen, ſodaß die 
die größte Heldentat des Krieges Schuld ein Drittel davon ausmachen würde. 
vollbringen und wirklich den Lorbeerkranz ver⸗ n 
dienen. Das ruſſiſche Eiſenbahnminiſterium 8 * 
habe es fertig gebracht, daß in Rußland, das Engliſche Abſtinenzerſcheinungen. 
Eine königliche Verordnung be⸗ 
ſtimmt nach einer Londoner Meldung, daß 
in der nächſten Woche auch in London der 
Verkauf geiſtiger Getränke nach den 
Beſtimmungen der Reichsverteidigungsakte unter 
Aufſicht des Staates geſtellt werde. 5 


Dazu heißt es aus Amſterdam: König 
her Georg hat am Freitag eine „Order in Council“ 
Mangel an Mehl, Brot, Zucker, Salz, unterzeichnet, durch die die Stadt London und 
der Londoner Polizeidiſtrikt, dem zahlreiche 
Vororte ſowie Orte der Grafſchaft Kent an⸗ 
gehören, unter die Beſtimmungen des Munitions⸗ 
geſetzes fallen. Ueber ſieben Millionen 
Einwohnern wird auf dieſe Weiſe der 


—— — 


kleinen Städten, die an Eiſenbahnen liegen, 
ſelbſt an Knotenpunkten ein großer Man⸗ 
gel an Lebensmitteln und anderen 


In Petersburg fehlte es früher an 


Brennholz mehr, und in Petersburg fehlt 
es an Kohlen. Rußland laſſe ſich von den. 
Ereigniſſen mittreiben, anſtatt das innere Leben 
zu organiſieren und den Kampf gegen die un⸗ 
bequemen Begleiterſcheinungen des Krieges auf⸗ 


zunehmen : | = 5 155 5 ie ae ntrolliert. Auch 
. e ß ea ehen unter ſchärfſter Auf⸗ 
Unter der Ueberſchrift „Schädliche Er⸗ ſicht. Von nächſter 9 e Ern, 
ſcheinungen“ beſchwert die „Rfetſch“ 0 chſter Woche wird jedem Eins 


wohner Londons verboten, einen anderen zum 
| bezahlen. einzuladen, jeder muß für ſich ſelbſt 
bezahlen. ä 


— 


Hauptſtädte Rußlands wieder ohne 
B — — ——— cr 
wieder an die Arbeit und die Zigarre war bald | lichen Herbergsvater befördert wurde, hatte für 
vergeſſen. N | 

Eines Tages wurde der junge Pionieroffizier 
zum Regimentskommandeur befohlen. Dieſer 
überreichte dem Ueberraſchten ein Paketchen und 
übermittelte ihm einen Gruß des Feldmarſchalls 
von Hindenburg. Als der alſo Beglückte das 
Paket öffnete, fand er eine Kiſte feiner Zigarren 
und einen Brief ſeines Feldmarſchalls vor, in 
dem dieſer kurz und liebenswürdig mitteilte, er 
habe gehört, daß durch ſein plötzliches Erſcheinen 
der Offizier um den Genuß ſeiner Zigarre ge⸗ 


haus war in den Jahren 1888 und 1889 er⸗ 
baut worden, um dem ſtändig wachſenden 
Fremdenverkehr in der Romitener Heide einen 
Mittelpunkt zu geben. Im übrigen ſchätzte 


Romintener Heide außerordentlich und war dort 
fünfzehn Jahre lang gern Jagdgaſt. Er wohnte 
dabei in einem der Forſthäuſer des Bezirks. 
Bis zum Jahre 1896 blieb das Romintener 
Gaſthaus im Wellerſchen Beſitz, dann erwarb 
es der Kaiſer, und der bisherige Eigentümer 
trat in den Ruheſtand. Das Haus wurde 
durch die kaiſerliche Verwaltung verpachtet, und 
die Pächter übernahmen die Verpflichtung, ſechs 
Zimmer für kaiſerliche Gäſte ſtets bereitzuhalten. 
Im übrigen baute der Kaiſer dann ſein Ro⸗ 
mintener Jagdſchloß und die Hubertuskapelle 
und hat nun feit einem Vierteljahrhundert 
Freude an ſeinem Beſitztum, die vorausſichtlich 
durch eine Jubelfeier ihre äußere Form ge⸗ 
funden hätte, wenn nicht im Krieg die Weid⸗ 
mannsfreuden in den Hintergrund gedrängt 
wären. | 


Das Schickſal des Rigaer Peter⸗ 
denkmals. Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“ 
aus Stockholm: Bei der Räumung Rigas 
Der Kaiſer fuhr damals um die Mittagsſtunde iſt das Denkmal des großen Peter 
mit einem Trakehner Viergeſpann an dem entfernt und in eine Kiſte gepackt worden, weil 
Wellerſchen Gaſthaus vor, begleitet von dem man es nach der Reichshauptſtadt verſchicken 
ſogenannten „kleinen Gefolge“, das aus 33 wollte. Der Transport des rieſigen Stand⸗ 
Köpfen beſtand. Der Beſitzer des Gaſthauſes, Br war aber einigermaßen ſchwierig und die 
Wilhelm Weller, der jo plötzlich zum faifer- I Direktion der Eiſenbahnen lehnte ihn daher ab⸗ 


hatte; deshalb ſende er ihm als Zeichen ſeiner 
Anerkennung einige Zigarren von ſeiner Sorte 
und wünſche ihm, er möge noch oft nach ähn⸗ 
lichen hervorragenden Leiſtungen mit dem Gefühl 
der Befriedigung von dieſen „Pionierſtengeln“ 
rauchen. ̃“ũ Hann. Kurier”) 


Kleine Beiträge. 
Fünſundzwanzig Jahre Kaſſerlich 
Rominten. Am 23. September 1890 kam 
Kaiſer Wilhelm zum erſten Mal nach Rominten, 
in die große oſtpreußiſche Heide, die dann 
einer ſeiner Lieblingswaldaufenthalte wurde. 


. 


gute Unterkunft geſorgt. Das Wellerſche Gaſt. 


Prinz Friedrich Karl ſchon früher die a 


Barnes bedauerte im Unterhauſe, wie 
aus London berichtet wird, daß das ſteuer⸗ 
pflichtige Mindeſteinkommen her⸗ 
abgeſetzt worden ſei, erkannte aber an, daß 


kein Mann und keine Frau den Anſpruch er⸗ 


heben dürfe, durch vermehrten Gewinn und 
höhere Löhne aus der ſchwierigen Lage, in der 
ſich die Nation befinde, Vorteile zu ziehen. 

Meͤenna ſagte, es ſei feine Pflicht, das 
Parlament und das Land aufzufordern, die um⸗ 
fangreiche neue Steuerlaſt auf ſich 
zu nehmen. Die Mitglieder des Parlaments 
würden mit Freuden geſehen haben, daß das 
Land die neuen Laſten willig hinnehme. Es ſei 
ohne Vorgang in der Geſchichte, daß während 
eines großen Krieges eine Nation ſich ſelbſt 
erbiete, Steuern zu bezahlen. Das ſei ein 
gutes Zeichen, denn die Bereitwilligkeit ſei ein 
Beweis für die Widerſtandsfähigkeit, und wer 
am längſten aushalte, der werde ſiegen. 

Die „Times“ ſagt im Citybericht: 

Die Steuer auf Kriegsgewinne 
waer der Gegenſtand lebhafter Erörterung bei 
den Reedern. Dieſe hoffen, daß ſie nicht auf 
die Schiffahrt angewendet werden wird. Die 
Steuer von 50 Prozent ſei viel zu hoch und 
werde die Konkurrenzfähigkeit der 
neutralen Schiffahrt ſteigern. | 

Der Londoner Korreſpondent des „Mans 
Deſter Guardian“ ſchreibt: 

Die allgemeine Meinung der Liberalen iſt, 
daz die Einfuhrzölle des Budgets, 
Megkenna von den unioniſtiſchen Miniſtern 
aufgezwungen worden ſeien, und daß ſie 
der Preis ſeien, den die Liberalen für das 
Joalitionskabinett zu zahlen hätten. 


Zonudon, 25. September. Ein neuer 
zusſtand iſt im Kohlenrevier von 
Südwales ausgebrochen. 1000 Mann 
ſtreiken, um die Nichtorganiſierten zu zwingen, 
der Gewerkſchaft beizutreten. | 


leine Stiegsnahtinien. 

Aekerbeſtellungszwang in Fraukreich. 
Um den bedenklichen Zuſtänden im 
Ackerbau zu ſteuern, wird der franzöſiſche 
Aderbauminifier, wie er einem Mitarbeiter des 


mutet, daß es der 


„Matin“ mitgeteilt hat, eine Geſetzvorlage ein⸗ 


bringen, nach der der Bürgermeiſter jeder 
Gemeinde berechtigt ſein ſoll, die Beſitzer von 
Ländereien, die für Zwecke der Land⸗ 
wirtſchaft beſtimmt ſind und trotzdem nicht 
beſtellt werden, aufzufordern, ihre Ländereien 
zu beſtellen. Wenn der Beſitzer der Auf⸗ 


forderung des Bürgermeiſters nicht nachkommt, 


iſt der Bürgermeiſter berechtigt, von amtswegen 
einen Verwalter zu ernennen, welcher auf eigene 
Rechnung die Beſtellung des Landes vornehmen 
ſoll. Die Zivilbehörden werden ferner berechtigt 
ſein, die zur Beſtelluug des Landes notwendigen 
Arbeiter, Tiere, Maſchinen und Werkzeuge zu 
requirieren. u 

Neue Kredite in Frankreich. Nach 
einer Drahtmeldung aus Paris hat die Kammer 
geſtern den Geſetzesantrag betreffend die pro⸗ 
viſoriſchen Haushaltszwölftel für 


das vierte Vierteljahr 1915 einſtimmig ange⸗ 


nommen. Die Kredite betragen ſechs Mil⸗ 
liarden 868 Millionen Franken. 


Das verdächtige Spanien. Wie die 
Pariſer „Temps“ meldet, hat angeſichts der 
wiederholten Zwiſchenfälle zwiſchen 
ſpaniſchen Schiffen und ſolchen der 
Alliierten in ſpaniſchen Gewäſſern der fran⸗ 
zöſiſche Marineminiſter nochmals anempfohlen, 
daß die Küſtenkommandeure eine genaue Ueber⸗ 
wachung ausüben und jeden ungewöhnlichen 


Vorfall in den ſpaniſchen Gewäſſern ſofort 
melden. f 


— — 


Man entſchloß ſich, ihn auf dem Waſſerwege 
zu verfrachten. Aber ach, das Transportſchiff, 
das unter dem Schutz der ruſſiſchen Flotte den 
Hafen Rigas verließ, traf im Rigaſchen Meer⸗ 
buſen auf die deutſche Flotte, die „nichtsahnend“ 
ihre Torpedos verſendend, gerade 
Schiff verſenkte, das die zariſche 
Majeſtät trug!“ — Von dem Standbild 
des großen Peter haben die ruſſiſchen Behörden 
nie wieder etwas veröffentlicht, aber unter den 
Bewohnern Rigas, die über den Verluſt des 
ſchönen Denkmals recht ergrimmt waren, ſickerte 
die tragikomiſche Geſchichte bald durch, und ein 


witziger Beamter, der nicht genannt ſein will, 
erfand für den neuen Zaren des Meeresgrundes 


eine Bezeichnung, die ſehr bald die Runde 
machte: Der Kommandant der Unter⸗ 
waſſerflotte. 


SZoffres Zukunft auf dem Waſſer. An 
der Seine liegen, wie der „Gautois“ erzählt, 


nahe bei Grenouillère zwei gewöhnliche leere 


Frachtkähne vor Anker. Der eine iſt das Eigen⸗ 
tum eines Ruſſen, der ſich hier für wenig Geld 
eine bequeme Wohnung geſchaffen hat, der an⸗ 
dere aber gehört dem General Joffre. Er hat 
ihn für die beſcheidene Summe von 8000 Frances 
angekauft und hat noch 12,000 Francs hinein⸗ 
Hheſteckt, um den anſpruchsloſen⸗ Laſtkahn zu 
einer beſcheidenen, dabei aber ganz behaglichen 
Dacht umzuwandeln, deren Inneres zu einem 
großen Raum umgeſchaffen wurde. General 
Joffre gedenkt ſich nach dem Kriege auf dieſen 
zur Nacht umgebauten Laſtkahn zurückzuziehen, 
um hier der Ruhe zu pflegen. 


das 


15 
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Hente vor einem Jahr! 
28. September 1914. 


Eine deutſche Taube überflog Paris und 
warf mehrere Bomben in der Nähe des Eiffel⸗ 
turms. Zwei Perſonen wurde getötet. Man ver 
Flieger auf die drahtloſe Station 
des Eiffelturms abgeſehen hatte. EN 
Ein Zeppelin warf eine Zombe auf 
belgiſchen Poſtdampfer „Leopold I.“, 
Freitag aus Oſtende in Folkeſtone eintraf. 
Ferner warf ein deutſches Flugzeug eine Bombe 
auf Boulogne fur Mer. 
Die Admiralität teilt mit, daß der Hafen von, 
Southampton bis auf weiteres für Handels⸗ 
ſchiffe geſchloſſen iſt. 


den 
der am 


verwendet England Dum dumgeſchofſe. 
Die Regierung ſelbſt lieferte Revolverpatronen mit ab⸗ 
geplattetem Geschoß. 


In Aegypten wächſt die Erregung der 
Aegypter gegen die engliſche Herrſchaft. 1 
Gegen die Feſtung Dffowiec tritt ſchwere 
Artllerie in Kampf. 


Bekanntmachung. 
Der Herr Generalgouverneur hat durch Erlaß 
vom 10. September 1915 genehmigt, daß die 
Bewohner des Gebietes des General-Gouver- 
nements mit ihren in Deutſchland als Gefangene 


ſelben Beſtimmungen wie für den übrigen Poſt⸗ 
verkehr des Publikums, jedoch mit der beſon⸗ 


Sprache verfaßte Karten abgeſandt werden 
dürfen, die im Polizeipräſidium — 
Abſendebüro — aufzuliefern ſind. 

Auch können offene, indeutſcher Sprache 
abgefaßte Karten von Gefangenen ihren im 
Gebiete des Generalgouvernements wohnenden 
Angehörigen nach erfolgter Zenſur ausgehändigt 
werden. 
Etwa eingelieferte Briefe und ſolche 


Karken, die den Beſtimmungen nicht entſprechen, 
werden ſofort wieder zurückgegeben, oder, wenn 


der Abſender nicht 
nichtet. ; 

Lodz, den 26. 
Der Kaiſerlich 


mehr zu erreichen iſt, ver⸗ 


September 1915. 
Deutſche Polizei⸗Präſident. 


. 
v. Vernewitz. 


Bekanntmachung. 


Verſammlungen werden mir oft mit ſo 
kurzer Friſt eingereicht, daß eine rechtzeitige 


Entſchließung darauf entweder überhaupt nicht 
19 


f 


erfolgen kann, oder ſie zu ſpät in die Hände 
des Geſuchſtellers gelangt. 
Ich beſtimme deshalb folgendes: 

Geſuche um Genehmigung von Verſamm⸗ 
lungen find ſpäteſtens 10 Tage vorher 
unter Angabe 
Zeit und des Ortes bei mir einzureichen. Die 
Texte etwa beabſichtigter Aufführungen, Vor⸗ 
träge u. ſ. w. ſind beizufügen. 


Lodz, den 26. September 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſident 
v. Oppen. f 


8 


— — 


Eutdeckung von neuem Land im 
Eismeer. Eine die geographiſche Welt ſchon 
längſt beſchäftigende Frage, nämlich das Vor⸗ 
handenſein von Land im Eismeer nördlich von 


Deutſche Lodzer Zeitung — Dienstag, den 28. September 1915. 


Bekanntmachung. 


ei Die infolge der Bekanntmachung vom 12. Juli 


Nach beglaubigten Ausſagen engliſcher Dffiziere 


| 


angemeldeten Beſtände an Kupfer, Meſ⸗ 
fing, Rotguß, Nickel, Zinn, 
Zink, Aluminium, Blei, Zink⸗ 
blech, Weißmetall und Neuſilber 
ſind an Sammelſtellen abzuführen: 
Die in den nachfolgenden Straßen: | 
Petrikauer von Nr. 270 bis Ende (linke 
Seite), un, 5 
Rzgowſka von Nr. 1 bis Dombromffa, 
Widzewſka von Emilien⸗ bis Ende, 


Przendzalniana von Emilien- bis Ende, 


Hoher-Ring, Dombrowſka, Gra⸗ 
tiezna, Miljon owa, Sena⸗ 


torſka, Zarzewſka, No wo⸗Za⸗ 


rzewſka, Lencezyecka, Sosnowa, 
Brzozo wa, Dem bo wa, Slo⸗ 
wianſka, Grabowa, Krucza, Su⸗ 
walſka, Lomzynſka, Warszawſka, 
Radomſka, Lubelſka, Kaliska, 
Petersburſka, Plocka, Sied⸗ 


leeka, Krzywa, Rawſka, L 
wieka, Czenſtochowſka, Ozor⸗ 


kowſka, Skierniewiceka, 


wohnenden Eigentümer oder Verwalter dieſer 


Beſtände haben die angemeldeten Gegenſtände: 
Geſchirre, Wirtſchaftsgegenſtände jeder Art, wie 
z. B.: Koch⸗ und Einlegekeſſel, Pfannen, Back⸗ 
formen, Schüſſeln Waſchkeſſel, Badewannen 
(außer Zinkwannen), Oefen und ſonſtige Ge⸗ 
genſtände, möglichſt eiſenfrei, in der Zeit von 
Montag, den 27. September bis 
Donnerstag, den 30. September von 


9 Uhr morgens bis 12 Uhr mictagd und von 
2 Uhr nachmittags bis 6 Uhr abends, in dem 


internierten Angehörigen durch die Poſt ver⸗ 
kehren dürfen. Für dieſen Verkehr gelten die⸗ 


3 —— rt 


deren Maßgabe, daß nur offene, in deutſcher 


f 
B 


1 
1 


Speichergebäude, Widzewſka 95 
abzuliefern. Badeeinrichtungen ſind 


ſelbſt abzumontieren. 

Die nachfolgen den Preiſe werden 
polniſches Pfund ſofert bei der Abliefe⸗ 
rung nach Feſtſtellung des Gewichtes gegen 
Quittung bezahlt: N 


“Bar Kupfe Kop 
„ ee a ne 
ar. r a, 
„ Alummiummm 9 
„ ee ae 
„ ne ee er, De 
„f De ee eng 
27 Zink „652 „ „„ „ „ „ 12 10 
" Blei „„ „„ „„ „„ 3 10 5 
7 7 7 
vo Wein fk 22 
„ Miller 
Lodz, den 25. September 1915. a 


Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident. 
5 v. Oppen. 0 


Dekauntmachung. 


In der ſtädtiſchen Geſundheitsdepu⸗ 
tation ſind folgende Stellen zu beſegen: 


„ | 1) Chefarzt im Krankenhaus für veneriſche 
Geſuche um Genehmigung von 


und Hautkranke mit einem 
halt von Rbl. 100.—. 

2) Orts arzt im Alexanderſpital mit einem 
monatlichen Gehalt von Rbl. 62.50 nebſt 
Wohnung und Unterhalt. Be 

3) Ortsarzt im Hoſpital für chronische 
Kranke mit einem monatlichen Gehalt von 
Rbl. 62.50 nebſt Wohnung und Unterhalt. 


monatlichen Ge⸗ 


) Chemiker im ſtädtiſchen Laboratorium 


der Tagesordnung ſowie der 


Kanada, hat nunmehr durch den isländiſchen 


Forſchungsreiſenden Wilhjalmur Stefanſſon, 


der an der Spitze einer mit kanadiſcher Unter⸗ 
ſtützung zuſtande gekommenen großen Polar⸗ 


expedition ſteht, ihre Löſung gefunden. Stefanſſon 


entdeckte auf ſeiner gegenwärtigen Expedition im 
Weſten des arktiſchen Archipels von Nord⸗ 
amerika ein neues Land. Es liegt ſüdweſtlich 
vom Prinz⸗Patrick⸗Land, dem nordweſtlichſten 
Beſtandteil des arktiſchen Archipels. Die Feſt⸗ 
ſtellung der Ausdehnung des neuentdeckten 
Landes gegen Norden und Oſten muß einer 
neuen Schlittenreiſe vorbehalten bleiben. Zu 
dieſer trifft jetzt Stejanffon auf dem Banksland 
ſeine Vorbereitungen. Durch die Walfiſchfänger, 
die ihre Fangreiſen bis in jenes ferne Gebiet 
ausdehnen und Nachrichten pon Stefanſſon nach 


Amerika mitbrachten, erfuhr man auch, daß ſich 


der Führer und ſeine Begleiter in beſter Ver⸗ 
faſſung befinden. f 


Zum neuen Direktor der Könias⸗ 
berger Kal. Kun igewerbeſchule iſt Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Edmund May, ein Mit⸗ 
arbeiter Alfred Meſſels, ernannt worden. 


liche Siegmun 


9 


mit monatlichem Gehalt von Rbl. 100.—. 
5) 5 9 0 938 mit monatlichem Gehalt von 
4 od am j EN = u 


durch bekannt, 


für ein 


hieſiger Stadt werden noch größere Mengen 


225 Nr. 281 
Bekanntmachung. | 
Die Bauabteilung des Magiſtrats macht hie. 
daß Fachleute von biologie - 
oxydierenden Kläranlagen ſich um folgende Be 
ausführungen bewerben können: Be 
a) Für das Krankenhaus Lonkowa Straß 
Nr. 32 für 150 Perſonen; bei dieſer Anlage 
wäre der Oberflächenunterſchied zu berückſichtiger. 
Die Desinfektion der Krankenhausabflüſſe muß. 
Mengen beſtimmten Inhalts ſelbſttätig vor Ti 
gehen und mit einer ſelbſttätig wirkenden An 
pumpvorrichtung verſehen fein. 
b) Für das Krankenhaus Drewnowſka Straße , 
Nr. 72 für 75 Perſonen mit Berückſichtigung 
einer ſelbſttätig wirkenden Desinfektion der Ab⸗ 
flüſſe in Mengen beſtimmten Inhalts, ſowie 
einer ſelbſttätig wirkenden Auspumpvorrichtung 
für die Abwäſſer nach dem Rinnſtein. Angebote 
in verſchloſſenen Umſchlägen ſind bis ſpäteſtens 
Donnerstag, den 30. September 1915, mittags 


12 Uhr bei der Baudeputation, Promenade 14 


abzugeben. 
Lodz, den 25. September 1915. 
| Der Magiſtrat. 
Baudeputation 
Schoppen. 


Bekanntmachung. 


Die Baudeputation bringt. Hiermit . 
zur Kenntnis, daß der Umbau eines de 
Monopolgebäude, der früheren Spiritusreini⸗ 
gungsanſtalt, in ein Leichenſektionshaus ge⸗ 
plant iſt. N 
Unternehmer, die ſich um die auszuführen⸗ 
den Arbeiten bewerben wollen, werden erſucht, 
Angebote in verſiegelten Umſchlägen bis ſpäteſtens 
Donnerstag, d. 30. September d. Js., 
12 Uhr mittags, an die Baudeputakion, 


92 * 
* 


Promenadenſtr. Nr. 14, abzugeben. 


Entwürfe und Koſtenanſchläge Gur Aus: 
füllung) ſind bei der Baudeputation in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 10—12 Uhr gegen Zahlung 
von 2 Rubeln für einen Bogen zu haben. 

Lodz, den 25. September 1915. 

| Der Magiſtrat. 

Baudeputation. 
Schoppen. 


Wekanntmachung. 


Für die Straßenpflaſterung in 


Pflaſterſteine benötigt. 


Bewerbungen ſind möglichſt bald an den 


Lodz, den 27. September 1915. 
| Der Magiſtrat. 
Geſundheitsdeputation. 

; Schoppen. 


Magiſtrat, Geſundheitsdeputation, zu richten. 


„Haſomir⸗Konzert.“ 


Der vokale Teil des am Sonntag im Kon⸗ 


zertſaale veranſtalteten Konzerts beſtand aus 
Geſängen von Mozart, Händel, Birnbaum und 
Silberz. Vom letzteren ſind zwei, die Haſomir⸗ 
Hymne und „Hachniſſini“, gut gedachte und 
durchgeführte Werke, die einen ernten, klaſſiſchen 


Anſtrich haben. Die anderen zwei, „Hawdolo“ 
ſind im echt jüdiſchen 
klingen dem europäiſchen 


und „Nachnu Edim“, 
Volkstone gehalten, 
Ohr vielleicht ein wenig fremd, ergreifen aber 
und erbauen das jüdiſche Herz. Die Rhapſodie 
„Bame madlikin“ von A. B. Birnbaum 
(einem Lodzer Bürger), ſpiegelt die Art und 
Weiſe wieder, wie die „Jeſchiwa⸗Bachurim“ die 
Gemara lernen, ihr Nachdenken und ſophiſtiſches 
Grübeln. Beide Komponiſten verdienen alles 
Lob. Auch die Ausführung ließ nichts zu 
wünſchen übrig; Herr Silberz behandelte 
die Kompoſitionen rhythmiſch und dynamiſch 
vorzüglich und fand immer das richtige. Der 
Chor, obwohl nicht zahlreich verſammelt, ſang 
ſchwungvoll, entwickelte, wo nötig war, große 
Kraft und folgte den Intentionen ſeines Führers 
in der beſten Weiſe. Die Soliſtin des Chores, 
Frl. Tabaksblat 
und umfangreiche Stimme angenehm überraſcht; 
ſie verſpricht, eine gute Sängerin zu werden. 

Im inſtrumentalen Teile ſpielte der jugend⸗ 

e Sie! und Taube Stücke von Chopin, 
Wieniawſki und als Zugabe Wagner mit ge⸗ 


wohnter Kunſtfertigkeit, beſonders die zwei Letzt⸗ 


e a a 


t hat durch ihre ſchöne 


Ledermann verdient für 


Schriftliche Angebote in verſchloſſenen Um⸗ 
ſchlägen find in der Bauabteilung, Promenade 14, 
abzugeben. 

Lodz, den 25. September 1915. 

TE Der Magiftrat 

Baudeputation 
® Schoppen 


Bekanntmachung. | 
Die in der Bauabteilung des Magiftrats 


frei gewordenen Stellen ſind nunmehr ſämtlich 


beſetzt. * | 1 
Weitere Bewerbungen können nicht mehr 
berückſichtigt werden. | R | 


Lodz, den 25. September 1915. 


Der Magiſtrat 
Baudeputation 


Schoppen. 


Sein Bruder, Eli Taube, ein 


genannten. 


junger Celliſt, ſpielte Bruch und Godard und 


hat durch ſeinen großen, warm anſprechenden 
Ton die Herzen der Zuhörer gewonnen. Weitere 
Ausbildung und ein beſſeres Inſtrument wären 
wünſchenswert. Der Trioſatz von Siegmund 
Taube legt nur von dem Streben des Künſtlers 
Zeugnis ab, iſt aber ohne Form und leer, dem 
Komponiſten iſt daher der Rat zu erteilen, recht 
fleißig theoretiſche Studien zu machen. Alles 
in allem hatte das Konzert einen guten muſi⸗ 
kaliſchen Erfolg, dem gegenüber der materielle 
leider weit zurückbleibt. Die Verſammelten 
zollten dem Dirigenten und allen Mitwirkenden 
reichen Beifall und ehrten beſonders den Kom⸗ 
poniften Birnbaum, der dem Konzerte beiwohnte, 
durch Hochrufe und warmen Applaus. Mehr 
ſolcher Konzerte und regere Beteiligung des 
Publikums ſind zu wünſchen. | 


| Seala⸗Theater. 
„Der Unbekannte“, Drama in 4 
. von J. Gor din. N 15 
Das Drama, das beweiſen will, daß Liebe 
ſtärker iſt als der Tod, iſt reich an wirkungs⸗ 
vollen dramatiſchen Szenen und führt lebendige 
Typen vor Augen. a a | 
Die Hauptrolle des Unbekannten (Louis) 
führte Herr Adler mit durchaus künſtleriſchenn 
Verſtändnis durch. Herr Sierozki ſpielte den 
Bernard gut und temperamentvoll. Fr. Adler 
war in der Rolle der Berta ſehr gut. Herr 
i einen prächtigen. 
Schlojem Hutz beſonderes 0b. 15 . . 


Aufzügen 


x A 


mübdlich tätig war „Gott zur Ehr', dem A 


hat geftern unter überaus 


und gedachte im Namen der Verwaltung all der 


Nr. 231 


Codzer 


E . Angelegenheiten. 5 


| Lodz, den 28. September. | 
Die Beiſetzung Leopold Zoners 


aller Bevölkerungsſchichten unſerer Stadt ſtatt⸗ 
j 6 ax anne Seife als Beweis dafür 
zelten kann, daß der Verſtorbene allgemein be⸗ 
kannt und beliebt war. 0 va be⸗ 


träger, ſodann folgte das Scheibler'ſche Muſik⸗ 
orcheſter mit Herrn Arno Thonfeld an der 


gen anſchloß. 


der Ortskommandantur Lodz, von Herrn Karl 
v. Scheibler, Herrn Karl Wilhelm v. Scheibler, 
von Frau Anna Scheibler, von Exzellenz Eduard 
v. Herbſt, vom Kommando und der Verwaltung 
8 Feuerwehr, vom Adjutanten, u. ſ. w., 
u.. w. f b ä 
Der Zug paſſierte, wie üblich, die Przejazd⸗, 
Petrikauer⸗, Konſtantiner⸗ und Cmentarna⸗Straße. 
Auf dem katholiſchen Friedhofe harrte bereits 
eine vielköpfige Menge, die der Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeit beiwohnte. Einer der drei Geiſt⸗ 
lichen hielt am Grabe eine längere Rede, in 
der er die Verdienſte des Verſtorbenen um die 
Stadt hervorhob und insbeſondere betonte, daß 
das Hinſcheiden Leopold Zoners ſchmerzlich 
empfunden werden müſſe, weil der Verſtorbene 
nicht nur der Feuerwehr gedient, ſondern auch 


gewidmet habe. Redner forderte die Trauer⸗ 
gemeinde auf, im Sinne des Verſtorbenen zum 
weiteren Wohl der Stadt und des Landes tätig 
zu ſein. l „ 
Hierauf ergriff der? 5 
Manufakturrat Ernſt Leonhardt, das Wort. 


Verdienſte, die ſich der Verſtorbene um das 
Gedeihen der Wehr erworben hat. Dr. Kruſche 
iprad) ebenfalls Worte der Anerkennung und 
des Dankes, worauf der Adjutant der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr, Auguſt Härtig, im Namen 
der Feuerwehr eine warmempfundene Rede hielt, 
die tiefen Eindruck machte. 
Die friſche, mit Kränzen überſchüttete Gruft, 
in der die ſterblichen Ueberreſte Leopold Zoners 
ruhen, geben uns Zeugnis davon, daß ein Bürger 
unſerer Stadt von uns geſchieden iſt, der das Wohl 
der Stadt Lodz ſtets im Auge hatte und uner⸗ 


zur Wehr.. 


— nee rn 


. 


— 
. 


Era Sturm. 
V 
Von Max Ludwig⸗Dohm. 


10. Fortſetzung) Machdruck verboten.) 
Hoch oben in Beau⸗Soleil lag die Villa, in 
der Zaron von der Borke nun ſchon den dritten 
Winter verbrachte. 
Paul hatte die Treppe des Teraſſengartens, 
die von der Straße hinaufführte, bisher nur 
ein einziges Mal erſtiegen. Damals begleitete 
jeine Mutter den Vater, da ihm die Aerzte in 
ner Heimat nach einer ſchweren Lungenentzün⸗ 
dung den Aufenthalt im Süden verordnet 

hatten. J ͤ0 8 


5 


jetzt in | ri 
{öiedenheit im Charakter der beiden Eltern trat 
der beſonders ſchroff zutage, we . f 
tar des Südens alle Lebensgeiſter in dem 
zen Genuß geborenen Baron erweckte. 
Ganz im Gegenſatz zu ihm fühlte ſich 
Baronin Clementine von dem mondainen Trei⸗ 
den der neuen Umgebung abgeſtoßen. Ihrem 
ann an Jahren voraus, beſaß fie nicht mehr 
die Elastizität, ſich von der 
ſchaftlichen Reſerve zu emanzipieren. 


Gatten. Es kam zu häßlichen Auftritten. 


zahlreicher Beteiligung 


gegen 4 Uhr vor dem Herrn Stadtkomman⸗ 
danten, Oberſtleutnant von Braunſchweig, 


Schauſpiel voll Intereſſe verfolgte. 
eins „Deutſche Selbſthilfe“, über 


richtet haben, find nun beſtätigt worden. D 
Von Kranzſpenden konnten wir u. a. fol⸗ cet hal g ain et 


‚gende jeliitelien: von ſämtlichen 9 Zügen, von nachmittags, um 5 Uhr, im Lokale des 


Straße 243, ſeine erſte Werbever⸗ 


Mitglieder aufgenommen werden und der ge⸗ 


beiwohnen. 


der Verpflegungsdeputation 
laufen unausgeſetzt Geſuche 
ſchlagnahmter Waren ein. ö 0 
denen Waren eingezogen wurden, weil keine 
Jemen en Cn n e a Ausfuhrſcheine vorgewieſen werden 
allen gemeinnützigen Inſtitutionen feine Kraft mögen die Beſtimmungen über die Ausfuhr 


Präſes der Verwaltung, 


des Magiſtrats zu löſen hat. Dies mag bei 


mitteln nicht aus der Stadt hinausgeführt wer⸗ 
den können. „ 


Eeines Tages wurde Paul durch ein Tele⸗ 


Es waren unerquickliche Erinnerungen, die 
dem Sohn geweckt wurden. Die Ver⸗ 


wo die lachende 


ſich von der gewohnten geſell⸗ 


— Beutiche Lodzer Zeitung — Dienstag, den 28. September 1915 


Deutſche Abende. 
Die „Deutſche Poſt“ ſchreibt: „Eine An⸗ 


1 


regung, die von unſeren in Lodz weilenden 


deutſchen Gäſten ausging, fol nun verwirklicht 


werden. Am Dienstag abend um 


ſieben Uhr finden ſich zum erſten Mal 


Herren und Damen der deutſchen Geſellſchaft 


im Lokale des Hilfsvereins für deutſche Reichs⸗ 
angehörige, Petrikauerſtraße 243, zur privaten 
Unterhaltung zuſammen. Die Abende 
dürften dazu beitragen, die Herren der Militär- 
und Zivilbehörde in nähere Fühlung mit der 
Lodzer deutſchen Geſellſchaft zu bringen. Be⸗ 
ſondere Einladung ergeht nicht“ 

Wir begrüßen die Veranſtaltung dieſer 
terhaltungsabende, die ohne Zweifel viel 
Belebung des Deutſchtums in unſerer Stadt 
beitragen dürften, aufs freudigſte und wünſchen 


ihnen einen recht regen Beſuch. 


5 Eine Parade eines ſich kurze Zeit hier 
aufhaltenden Armierungsbataillons, das nun 
weiter vorging, fand am Sonntag nachmittag 


ſtatt. Die Parade wurde vor dem Gebäude 
des Grand⸗Hotels in der Petrikauer Straße 


abgehalten und hatte eine recht zahlreiche ſchau⸗ 


luſtige Menge angelockt, die das militäriſche 


„Deutſche Selbſthilfe“. Die Satzungen 
des Einkaufs⸗ und Verbrauchsver⸗ 


deſſen Gründungsverſammlung wir ſeinerzeit 
nach einem Referat der „Deutſchen Poſt“ be⸗ 


Verein hält am Donnerstag dieſer Woche 
Lodzer Männergeſangvereins, Petrikauer 
ſammlung ab. Der Verſammlung, in der 


ſchäftsführende Vorſtand gewählt werden ſoll, 
können alle deutſchen Männer und Frauen, die 
ſich für die gemeinſame Beſchaffung billiger 
Lebensmittel und Bedarfsartikel intereſſteren, 


K. Zur Ausfuhr von Waren. Bei 

des Magiſtrats 
um Befreiung be⸗ 
Vielen Perſonen, 


konnten, 
von Waren nicht bekannt ſein. Doch könne 


ihnen die beſchlagnahmten Waren nicht 
zurückgegeben werden. Wir weiſen deshalb im 


allgemeinen Intereſſe nochmals darauf hin, daß 
einen 


jede Perſon, die Waren ausführen will, 
Ausfuhrſchein bei der Verpflegungsdeputation 


dem überaus ſtarken Andrang zu den Geſchäfts⸗ 
räumen des Polizeipräſidiums und des Magi⸗ 


ſtrenge Innehaltung der Beſtimmungen über 


die Ausfuhr von Waren geachtet werden. Es 
iſt dies notwendig, um die Ausfuhr von Waren 
zu verhindern, die einer Beſchlagnahme unter⸗ 
liegen. Soweit Lebensmittel in Frage kommen, 


muß eine beſonders genaue Kontrolle ausgeübt 
werden, damit größere Mengen von Lebens⸗ 


— 


k. Mehlmangel? In unſerer Stadt be⸗ 
ſtand in den letzten Tagen die Gefahr, daß 
Mehlmangel eintreten könne. 


gramm zu den Eltern gerufen. Er fand ſeine 


Entdeckung gemacht, daß der Baron in inti⸗ 


Verkehrs getreten war. 8 


„Und glaubſt Du, daß er mich um Ent⸗ 


ſein gutes Recht in Anſpruch ““)“ 
Die Selbſtverſtändlichkeit, mit der Baron 
Alexander ſeinem Sohn von jener Liaiſon er⸗ 
zählte, hatte Paul angewidert. Er vermied von 
da ab jede Begegnung mit dem Vater nach 


Carlo nur, wenn die Saiſon vorüber war, und 
die weiße Stadt vereinſamt in ihrem Sommer⸗ 
ſchlafe lag = 1 

Jetzt in den erſten goldenen Oktobertagen 
war fie daraus erwacht. Und zu den früheſten 
Ankömmlingen hatte Baron Alexander von der 
Borke gehörte. 

In der Penſion erfuhr Paul, daß der Vater 
bereits ausgegangen, aber mit einiger Sicherheit 
um ein Uhr im Cafe de Paris zu treffen ſei. 
So hatte er noch ein paar Stunden Zeit, die 
er in müßigem Schlendern verbrachte. 


An dieſem Vormittag zeigte die Stadt, die 


ein beinahe jungſräulich anmutendes Geſicht. 


Dreß ſchlanke, geſchmeidige Engländerinnen mit 
ihren Herren. In den Gärten vor dem Kaſino 


ſaßen auf ſchattigen Bänken alte Damen bei 


ſtrats vielleicht beſchwerlich ſein, doch muß auf 


Den unaus⸗ 


Mutter im Begriff abzureiſen. Sie hatte die 


ihm immer wie ein Sündenbabel erſchienen war, 


Auf den Tennisplätzen, die man dem Berge 
| 05) abhang abgewonnen hatte, spielten im weißen 

Ihre ewig nörgelnde Kritik vollendete das 
Werk der Entfremdung zwiſchen den beiden 


Goldenſtein, Widzewſka⸗Straße 41 oder 
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mere Beziehungen zu einer der Damen ihres 


ſchuldigung gebeten hat? Er nimmt das als 


Möglichkeit und beſuchte die Gegend von Monte 


5 ä —— 
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reichlich ausgefallen iſt, haben die Beſitzer dieſer 
Kartoffeläcker beſchloſſen, einen halben Korzec 
der Ernte den Wohltätigkeitsanſtalten zu über⸗ 


die 400 Mittagseſſen täglich ausgab, wird am Sonn⸗ 


bezw. 20 Mark oder 10 Tagen Haft, weil ſie 
ohne Erlaubnis Handel trieben. 


Freifrau von Bernbwitz, B. Michalek, A. Cochoeel, 


E. 
G. 


nicht den vorgeſetzten Direktor, ſondern mehr 


Mitglieder des deutſchen Theaters die ſchöne 
Möglichkeit, 


Menſchheit führe. 


geſetzten Bemühungen des Oberbürgermeiſters 
und der Brotzentrale iſt es zu verdanken, daß 
noch in der letzten Stunde Mehltransporte ein⸗ 
gingen. Die Stadt verbraucht wöchentlich rund 
12 000 Zentner Mehl. . 

k. Darlehen auf Sparkaſſenbücher. 
Die Finanzabteilung der Lodzer Kauſmannſchaft 
und des Lodzer Börſenkomitees hat bis jetzt 
auf Sparbücher der ruſſiſchen Reichsbank an 
etwa 4000 Perſonen Darlehen in der Höhe 


von über 200 000 Rbl. in Bons erteilt. 
J. Wer weiß etwas? Ueber Moſes 


r 


Ziegelſtraße 57, wird von deſſen Bruder Joel 
Nachricht erbeten. Des letzteren Adreſſe iſt in 
der Redaktion der „Deutſchen Lodzer Zeitung“ 
zu erfragen. RE 

| Für Belchatow find in der Redaktion 
der „Deutſchen Lodzer Zeitung“ Briefe für 
Max Fiſcher, Frau Mittelſtädt und Gottlieb 
Gerke eingetroffen. Sie können von 3 bis 8 Uhr 
abends abgeholt werden. | 


k. Ein neuer Deſinfektionskurſus 
beginnt am 3. Oktober, er wird diesmal 2 
Wochen dauern. ehrt 

k. Die Armen für die Armen. Da 
die Kartoffelernte auf den Landflächen, die das 
ehemalige Bürgerkomitee manchen Einwohnern 
der Stadt zur Verfügung geſtellt hat, ziemlich 
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weiſen. | 

a. Die 13. Arbeiterküche (Wschodnia⸗Straße 27), 
tag, den 3. Oktober, wieder eröffnet. 
2. Veſtraft wurden zwei Perſonen mit 30 


—— 


„ Unbeſtellbare Briefe find im 3. Zuge der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr, Nikolajewſka 54, abzuholen u. zw.: 
S. Beruſtein (Poſtkarten⸗Verl.), Poludniowa⸗Str., 
S. Kar, B. Groszezynſka, A. Kulſchkau, V. Marich, 
Karl Wellanek, K. Neumüller, St. Piotroſke, A. Benke, 
A. Kwaskiewiez, Karl Krempf, S. Stipulkowſfi, 
©. Roſenblatt, A. Wendler, J. Juswiak, H. Schüſſler, 
Beer, T. Traube, J. Kowalſka, M. Andrzejczak, 
Roſenzweig, M. Zuswial, a 


Deutſches Theater. Am geſtrigen Montag 
haben die Bühnen⸗Proben zur Eröffnung des 
Deutſchen Theaters begonnen. Direktor Waſſer⸗ 
mann hielt eine zu Herzen gehende Anſprache 
an die verſammelte Kunſtlerſchar, in der er ſie 
zunächſt als Kollegen begrüßte. Er bat, in ihm 


den führenden Kollegen zu ſehen, an den man 
ſich jederzeit mit Vertrauen wenden könne. Be⸗ 
ſonders wies er auf die lockende Aufgabe hin, 
die die Künſtler erwarte. Als Pioniere 
deutſcher Kunſt und Kultur hätten die 
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auch ihrerſeits in dem 
Kampfe tätig mitzuwirken, den das 
Deutſchtum jetzt für den Fortſchritt der 
Sie ſollten alles Können 
und allen Fleiß daranſetzen, in dieſem Kampfe 
Gutes zu leiſten. Das lebhafte Bravo, mit dem 
die Künſtler die Anſprache aufnahmen, konnte 
als ein ehrliches Gelöbnis gelten, der Auf⸗ 
forderung des Direktors nach Kräften zu ent⸗ 
ſprechen. Dann ging man mit Eifer an die 
künſtleriſche Arbeit. . | 

x. Polniſches Theater. Die für heute 
abend angekündigt geweſene Vorſtellung zu⸗ 
gunſten der Notleidenden in Konſtan⸗ 
tynow wurde auf Dienstag, den 5. Oktober, 
verlegt. Die bereits gelöſten Eintrittskarten 
behalten ihre Gültigkeit, neue ſind täglich in der 
Buchhandlung von L. Fiſcher zu haben. Zur 
Aufführung gelangt die Komödie „Gra sere“ 
von Kiedrzynski. | 


Lektüre und Handarbeit. 
Wadenſtrümpfen und kurzen Spitzenkleidchen 
wurden von ihren Bonnen ſpazieren geführt. 
Vom Strand her aber knallten Schüſſe: „Le tir 
aux pigeons“ war im vollen Gange. Die 
Hände, die am Abend wieder zur ruhigen Sicher⸗ 
heit trainiert werden. 5 „ 

Paul von der Borke beugte ſich weit über 
die Brüſtung der unteren Terraſſe, um die 
Schützen zu erſpähen. Aber er ſah nur ein 
paar flatternde Tauben getroffen auf den grünen 
Raſen fallen. Das war das echte Monte 
Carlo! SHE 
Im Cafe de Paris nahm er an einem kleinen 
Tiſch in einer Ecke Platz, von der aus er den 
ganzen Raum überſehen konnte. So entwickelte 
ſich vor ihm das lebensvolle Bild, zu dem ſich 
in dem prächtigen Reſtaurant die elegante Welt 
aus allen Erdteilen zuſammenfindet. 

Vergeblich ſuchte ſein Auge nach der mar⸗ 
kanten Erſcheinung des Vaters. Es kamen viele 
alte Herren, aber Alexander von der Borke war 
nicht unter ihnen. | Ä 
Da hörte er plötzlich in feiner nächſten Nähe 
die wohlbekannte, etwas naſale Stimme. Den 
Rücken ihm zugewandt, ſaß der Baron am Nach⸗ 
bartiſch mitten in einer heiteren Geſellſchaft. 
Paul wurde von einer jähen Verlegenheit 
ergriffen. War das wirklich ſein Vater? Die 
etwas müde, aber immerhin vornehme Erſcheinung 
des bejahrten Landedelmannes, als die er den 
Vater von feinem letzten unvermuteten Beſuch 
im Laboratorium her noch in Erinnerung hatte, 
glich wenig dem übereleganten, durch kosmetiſche 


Bevölkerung der Oſtſtaaten ausreichten. 


erklärt jedoch, daß 


verfolgen. 


Aufgeputzte Kinder in | 


Hereinsnachrichken. 
a. Der Verein der Arbeiter in der 
Lederin duſtrie hält am Sonnabend um 1 Uhr 
nachmittags in ſeinem Vereinslokale (Wschodnia⸗ 
Straße Nr. 27) eine außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung ſeiner Mitglieder ab. „ a, 


Aus der Umgegend. 

X. Rzgöw. Von einem ſchrecklichen 
Brande wurde vorgeſtern das Dorf Kali no 
in der Gemeinde Wiskitno, das etwa 10 
Werſt von Lodz entfernt iſt, heimgeſucht. Das 
Feuer entſtand im Gehöft des Landwirts 
Michael Kebſch und verbreitete ſich, durch den 
ſtarken Wind begünſtigt, mit rapider Schnellig⸗ 
keit, ſo daß im Verlaufe von wenigen Stunden 
27 Gehöfte eingeäſchert wurden. Der 
Wind übertrug das Feuer auf das eine 
Werſt entfernte Dorf Tadzin, wo 


zwei Gehöfte und die Scheune des Peter 


Baranek eingeäſchert wurden. In den 
beiden Dörfern brannten im ganzen 30 Ge⸗ 
höfte mit über 100 Baulichkeiten, 
darunter 30 mit Getreide angefüllte Scheunen, 
nieder. In den Flammen kamen außerdem 
mehrere Stück Borſten⸗ und Federvieh um. 
Beim Löſchen des Feuers beteiligten ſich außer 


der Rzgower freiwilligen Feuerwehr, auch die 


Dorfbewohner, von denen einige Brandwunden 
an den Armen und im Geſicht erlitten. Durch 
die Feuersbrunſt ſind etwa 40 Familien brot⸗ 
und obdachlos geworden. Der Schaden dürfte 
ſich auf etwa 100000 Rbl. belaufen. 

x. Tſchenſtochau. Verpflegung der 
Stadt. Die Verpflegungsabteilung des Ma⸗ 
giſtrats hat drei Mitglieder nach Berlin enk⸗ 
ſandt, mit dem Auftrag, durch Vermittlung 


dortiger Firmen aus neutralen Staaten Lebens⸗ 
mittel wie Speck, Salz u. ſ. w. zu beziehen. 


Letzte Telegramme. 
Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


Unſere UÜ⸗Bodte im Mittelmeer. 


London, 27. September. Der britiſche 
Dampfer „Cornubia“ (1736 Tonnen) iſt 


zam 9. September im Mittelmeer verſenkt wor⸗ 


den. Die Beſatzung von 28 Mann wurde in 
einem ſpaniſchen Hafen gelandet. . 
Amerika ohne Jarben. 

London, 27. September. Laut Draht⸗ 
meldung aus New⸗York ſchreibt der „Eco⸗ 
nomiſt“: Der Mangel an Farbſtof⸗ 
fen wird in Amerika noch ſtärker als in Eng⸗ 
land empfunden. Der Präſident des Färber⸗ 
vereins in Philadelphia erklärte dem „Journal 
of Commerce“, daß die vorhandenen Farbſtoffe 
nicht für je ein Kleidungsſtück der Hälfte der 
Man 
werde bald weiße Anzüge, Hüte, 
und Strümpfe tragen müſſen. 


Geplänkel zwiſchen amerikaniſchen 
und mezikaniſchen Truppen. 

Waſhington, 27. September. General 
Funſton meldet: Ein amerikaniſcher Kavalleriſt 
wurde in einem Gefechte mit Mexika⸗ 
nern, die die Grenze überſchritten hatten und 
von regulären mexikaniſchen Truppen begleitet 
waren, getötet. In amtlichen Waſhingtoner 
Kreiſen iſt man über dieſe Vorſtöße beunruhigt, 

| die Politik der Vereinigten 
Staaten dadurch keine Aenderung erfährt. Man 


wird den amerikaniſchen Truppen nicht ge⸗ 


ſtatten, 


die Briganten über die Grenze zu 


Mittel allzu gewaltſam jü f . 
den er drüben 930 5 en e : 
Um nichteine unfreiwillige auſcherrollezu ſpielen. 
wäre er genötigt geweſen, dicht an der Geſellſchaft 
vorüberzugehen. So verſchloß er ſeine Ohren 
jo gut er konnte und überließ ſich wieder feinen 
mißmutigen Gedanken. | er ae 

In fie hinein tönte wiederholt das laute 
Geſpräch der Gäſte am Nebentiſch. Wider⸗ 
willig hörte er, daß ein hoher Gewinn des 
Barons vom Abend vorher die Geſellſchaft zu 
dieſem fidelen Lunch zuſammengeführt hatte. 

In Ausdrücken neidiſcher Bewunderung 
prieſen die Damen die Freigebigkeit des alten 
Herrn, der die neben ihm ſitzende kecke Blondine 
ein koſtbares Diamantenkollier verdankte. 

Jetzt rauſchte eine ſtattliche Schönheit heran 
und ſah ſich ſuchend in dem beſetzten Reſtaurant 
um. Sie ſteuerte ſchießlich auf die Ecke los, 
in der Paul ſaß, um mit vertraulichem Lächeln 
an ſeinen Tiſch Platz zu nehmen. 

Dieſe neue Nachbarſchaft vermehrte ſein Un⸗ 
behagen. Sein Gegengruß fiel befremdet und 
froſtig aus, was aber die Dame nicht weiter 
berührte. Sie bat auf deutſch um die Speiſe⸗ 
karte und begann ſofort ein Geſpräch mit 
Paul. . | 

„Sie find heut ſchlechter Laune, Graf! Aber 
man kann nicht jeden Tag gewinnen.“ 

„Sie irren ſich in meiner Perſon!“ war 
Pauls kühle Erwiderung. Er wandte ſich 
ſchroff ab und verwünſchte im ſtillen ſeine ganze 
Expedition. | F 
. (Fortsetzung folgt 


und 


die in Polen eine besondere 
Steht in Belgien nicht an erster Stelle. 


Lauenburg 50 Jahre preußziſch. 
Am 26. September waren 50 Jahre ver⸗ 
floſſen ſeit der Beſitzergreifung des Herzogtums 
Lauenburg durch die Krone Preußens. Der 
feierliche Akt der Beſitzergeifung fand damals 
in der St.⸗Petrikirche in Ratzeburg ſtatt in 
Anweſenheit König Wilhelms I., des Kron⸗ 
prinzen Friedrich Wilhelm, des zum Minifter 
für Lauenburg ernannten Grafen Bismarck⸗ 
Schönhauſen und einer großen Zahl hoher 
Würdenträger. In Erinnerung an jene Er⸗ 
eigniſſe hatte der Landrat des Kreiſes Dr. 
Mathis einen Kreistag einberufen, der ein 
Huldigungstelegramm an den Kaiſer ſandte. 
In allen Schulen und Kirchen des Landes 
wurde am 26. September der Bedeutung des 
geſchichtlichen Ereigniſſes gedacht. 

Der Letzte ſeines Namens. 

Aus München ſchreibt man der „Südd. 
Zeitung“. Der konſervative Führer Reichsrat 
und Fideikommißherr Freiherr Ludwig ev. 
Würtzburg, Kämmerer und Oberſt à la 
suite der Armee bei den Königs⸗Chevaulegers 
im Felde, vollendete om 24. September ſein 
70. Lebensjahr. Er iſt eines der angeſehenſten 
und einflußreichſten Mitglieder der Reichsrats⸗ 
kammer und war früher Vorſitzender des 
Flottenvereins in Bayern. Sein Vater war 


berhofmeiſter der Königin Amalie von 
Griechenland, ſeine Mutter Annie Lyons aus 


dem Hauſe der Lords Lyons. Er ſelbſt ver⸗ 
mählte ſich in Bamberg, der bayeriſchen Heimat⸗ 
reſidenz des vertriebenen griechiſchen Königs⸗ 
paares, mit der aus Griechenland mitgekom⸗ 
menen Hofdame der Königin, Regina Philon, 
und iſt infolge Verzichts ſeines Vaters und 
ſeines älteren Bruders Edmund, der Jeſuit in 
England war, Fideikommißherr und erblicher 
Reichsrat geworden. Sein einziger Sohn 
Edmund iſt unlängſt als Rittmeiſter der 
Königs⸗Chevaulegers gefallen und in des Vaters 
Armen geſtorben, der jetzt der Letzte des 
uradeligen fränkiſchen Reichs⸗ 
rittergeſchlechts iſt. Die Fideikommiß⸗ 
güter in Ober⸗ und Mittelfranken werden wohl 
den Söhnen der einzigen Tochter des Freiherrn 
zufallen, Annie, die mit dem Großinduſtriellen 
Freiherrn v. Cramer⸗Klett, Bayerns reichſtem 


Mann, verheiratet iſt. 


Abfindung beurlaubter, verwun⸗ 
deter Mauuſchaften. 

Den aus dem Felde zurückgekehrten verwun⸗ 

deten und kranken Mannſchaften eben 


Das deutsche Belgien. 


Unter diesem Titel hat Otto Kessler eine 
Broschüre „Beiträge zur Geschichte, Volks- 
wirtschaft und zur deutschen Verwaltung“ 
Veröffentlicht. Ein einleitendes Kapitel 
behandelt „das geschichtliche 


ſo wie den 


Belgien“. 


Daran schliesst sich ein zweites Kapitel 


über „das wirtschaftliche Belgien“, das 
durch das 4. Kapitel „Statistisches“ ergänzt 
wird und wohl auch besser mit diesem 
hätte vereinigt werden sollen. Das dritte 
und längste Kapitel betrifft „die deutsche 
Verwaltung in Belgien“: es enthält grössten- 
teils amtliche Publikationen und Ver- 
ordnungen. Schliesslich folgen noch einige 
Schlussbetrachtungen, meist über das Ver- 
hältnis der deutschen Verwaltung und der 
deutschen Truppen zur Bevölkerung. 
Kesslers Schrift ist eine sehr schätzens- 
werie Materialsammlung. Allerdings auch 
nicht mehr, denn zu einer einheitlichen 
Darstellung ist das Material nicht ver- 
schmolzen. Dies war aber wohl auch 
nicht die Absicht des Verfassers, der ja die 
Schrift selbst nur als Beiträge bezeichnet 
und hätte überdies die Fertigstellung sehr 
hinausgeschoben. | 
Uns inleressiert im Hinblick auf die 
polnischen wirtschaftlichen Verhältnisse die 
Kesslersche Broschüre in doppelter Hinsicht. 
Einmal lassen sich manche Parallelen ziehen 


“ zwischen Belgien und Polen unter deutscher 
beabsichtigt 


Verwaltung und zweitens 
Kessler eine ähnliche Broschüre auch über 
Polen zu veröffentlichen. | 

Die wirtschaftlichen Verhältnisse in 
Belgien und in Polen stimmen in mancher 
Beziehung überein. Beidemale haben wir 
es zu tun mit einem dichtbevölkerten für 
Polen natürlich unter Berücksichtigung der 
umgebenden Gebiete, stark industifellen 
infolgedessen viel 
Lande. Eine wichtige Rolle spielt hier wie 
dort Kohle und Eisen. Die Textilindustrie, 
Bedeutung hat, 


Die ist aber gerade während 


exportierenden 
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krzuhehen, durch passive Resistenz er- 


wird vielfach auf beſonderen Antrag die Er⸗ 
laubnis erteilt, ſich zur Wiederherſtellung ihrer 
Geſundheit, zu Erntearbeiten uſw. in Privat⸗ 
pflege bei Angehörigen uſw. zu begeben. Dieſe 
Leute erhalten ihre Gebührniſſe gleich denen zur 
Wiederherſtellung ihrer Geſundheit beurlaub⸗ 
ten Mannſchaften. 
ganze in Betracht kommende Zeil Anſpruch auf 
die Löhnung ihres Dienſtgrades nach den Sätzen 
mobiler oder immobiler Formationen, ſowie auf 
die Gewährung der Geldabfind ung zur Selbſt⸗ 
beköſtigung. Für Angehörige mobiler Forma⸗ 
tionen beträgt dieſe ohne Unterſchied des Dienſt⸗ 
grades 1.20 M. für den Kopf und Tag. An⸗ 
gehörige immobiler Formationen erhalten das 
Beköſtigungsgeld des Truppenteils, dem fie zur 
Verpflegung zugeteilt ſind. 


Das Wildbret als billige Volks⸗ 
nahrung. | 
Der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz hat vor ſeiner Abreiſe ins 
Feld angeordnet, daß das in den landes 
herrlichen Forſten erlegte Wild wegen 
der durch den Krieg verurſachten hohen Fleiſch⸗ 
preiſe ausſchließlich zur Ernährung der ein⸗ 
heimiſchen Bevölkerung verwendet und nicht 
mehr an die auswärtigen Großhändler abgegeben 
werden ſoll. Das erlegte Wild wird daher 
jetzt teils unentgeltlich an die Lazarette, zum 
größten Teil aber zu den üblichen geringen 
Tagespreiſen an die Magiſtrate der Städte und 
die Gemeindevorſtände der Flecken des Landes 
abgeliefert, welche ſich bereit erklärt haben, das 
Wild zerlegen und in kleinen Mengen an die 
Bewohnerſchaft zu tunlichſt billigen Preiſen ver⸗ 
kaufen zu laſſen. 


Beſtrafte Habgier. | 
Eine gerechte Strafe iſt dem Fleiſchermeiſter 
und Viehhändler Bernhard Roth vom 
Landgericht Poſen für den Verſuch zudiktiert, 
den Militärfiskus bei Lieferung von 1500 
Schweinen übers Ohr zu hauen. Er erhielt 


ſtrafe für ſeinen Betrugsverſuch. Das Reichs⸗ 
gericht beſtätigte am Freitag das Urteil. 

Die Sachlage war nach der Verhandlung 
vor dem Reichsgericht folgende: Roth ſollte als 
Kaufpreis den Marktpreis des Poſener Vieh⸗ 
marktes und einen Zuſchlag von 25 Proz. er⸗ 
halten. Das genügte dem Patrioten nicht. Er 
ließ ſich Schlußſcheine mit höherer Notiz als 
den gezahlten Preiſen 


gewesen, indem sie grosse Vorräte an Roh- 
stoffen besass, die grossenteils zu Gunsten 
des deutschen Heeresbedarfs beschlagnahmt 
wurden. 

Natürlich wäre es falsch, über diese 
Analogien die grossen Verschiedenheiten 
zwischen Polen und Belgien an sich und 
in ihrer jetzigen Lage übersehen zu wollen. 
Polen ist Binnenland. Belgien ein see- 
handeltreibender Staat mit riesigem Transit- 
verkehr. Polens wirtschaftliches von ihm 
gegenwärtig abgeschnittenes Hinterland ist 


Russland, Belgien ist durch die Okkupation 


erst recht mit seinem wichtigsten wirt- 
schaftlichen Hinterland verbunden. Während 
in Polen die Verkehrs verhältnisse, vor allem 
der Eisenbahnbau, von der russischen 
Regierung absichtlich vernachlässigt worden 


netz aller europäischen Staaten. 

Soiche Gegensätze 
mehr aufzählen. Sie sind jedoch alle nicht 
so tiefgehend, dass nicht die wirtschaftliche 
und Verwaltungserganisation, die Deutsch- 
land in den Okkupationsgebieten eingeführt 
hat, weitgehende Uebereinstimmung auf- 
wiese. Hier wie dort haben wir einen 
Generalgouverneur mit angegliederter Zivil- 
verwaltung. In beiden Gebieten wurde 
zuerst die Kohle- und Eisenindustrie in 
Betrieb gesetzt u. s. w. 

Polen ist erst seit einigen Wochen ganz 
in deutscher Hand, Belgien (bis auf einen 
verschwindenden Rest) seit mehr als 
/ Jahren. Daher ist natürgemäss die 
Organisation hier schon erheblich weiter 
gediehen als dort. Es ist aber kein Zweifel, 
dass man auch in Polen das Wirtschafts- 
leben ebenso wie in Belgien mehr und mehr 
in normalen Gang zu bringen versuchen 
wird, wobei die in Belgien gemachten Er- 
fahrungen von Nutzen sind. Polen kann 


in dem Sinne für die Deulschen feindliches 


Gebiet ist wie es Belgien war, und die 
St. 8 Polen sicherlich 
ee „„ „„ * ' des Krieges | 
Wie die polnische für Deutschland wichtig 


0 Ic h auch nicht, wie die Belgier, 
die Versuche, ihnen wirtschaftlich auf- 


kranken Mannſchaften immobiler Formationen 


Sie haben daher für die 


einen Monat Gefängnis und 1000 Mark Geld». 


sind, hat Belgien das dichteste Eisenbahn- 


liessen sich noch 


darauf umsomehr hoffen, als es ja garnicht 


Deutſche Lodzer Zeitung — Dienstag, den 28. September 1915. | 


— —— — ET EEE 


ausſtellen und legte die 


Bürgermeiſter von Köpenick, Dr. Langerhans, ver⸗ 


Polens“ 


der Kommiſſton vor. Die merkte aber den 
Braten, zahlte den Extraprofit von rund 6000 


ſondern übergab den ehrlichen 


Mark nicht, 0 
erei dem Staats⸗ 


Makler mitſamt ſeiner Schwein 
anwalt. | | 


Kleine Nachrichten. 


Zu Ganghofers Verwundung. Wie aus 
München berichtet wird, iſt im Befinden Ludwig 
Ganghoters eine weſentliche Beſſerung eingetrelen; 
die behandelnden Aerzte hoffen ihn in wenigen 
Wochen ganz hergeſtellt zu haben. Ueber die Um 
ſache feiner Verletzung werden jetzt folgende Einzel⸗ 
heiten bekannt: Nach der Erſtürmung einer der 
letzten großen ruſſiſch⸗polniſchen Feſtungen fand man 
unter andecem auch ein grozes Lager von Gewehr⸗ 
geſchoſſen im Erdboden vergraben. Die Form der 
Geſchoſſe ſowie ihre Herſtellungsweiſe fiel allgemein 
auf; mehrere Offiziere nahmen ſie prüfend in di⸗ 
Hand. Zu ihnen geſellte ſich auch Ganghofer, den 
als alten Jäger die Sache ſehr intereſſierte. Um 
ſich über die Herſtellungsart zu informieren, nahm 
er eine kleine Eiſenzange und bog die Patrone aus⸗ 
einander. Im ſelben Moment explodierte das Ge⸗ 
ſchoß und verletzte den Schriftſteller an beiden 
Augen, ſo daß er für kurze Zeit bewußtlos wurde. 


g Der Vürgermeiſter von Röpenid, Das 
Eijerne Kreuz erſter Klaſſe iſt dem Erſten 


liehen worden. Bürgermeiſter Dr. Langerhans ſteht 
als Hauptmann im Felde. SE 


Ein Enkel Bismarcks als Rechtsanwalt. 
Graf Heinrich Rantzau, ein Enkel Bismarcks, 
bisher Gerichtsaſſeſſor, iſt als Rechtsanwalt beim 
Oberlandesgericht in Kaſſel zugelaſſen worden. 

Das Kriegspreſſeamt in Berlin. Das vom 
Reich stage genehmigte Kriegspreſſenamt wird in 
dem Kammerherrn Grafen von Griebenow zu Co- 
burg gehörenden Hauſe Luiſen⸗Straße 31a ſein ſtän⸗ 
diges Heim aufſchlagen. — 

ö tädtiſche Urlaubsgelder. Die Stadt Köln 
wird in Zukunſt den beurlaubten Soldaten, oom 
Feldwebel abwärt?, ein Urlaubsgeld von 1 Mark 
täglich aus ſtädtiſchen Mitteln auszahlen laſſen. 


Kultusmini er angeordnet, daß neue Schule 
bücher u ve Le Er mittel „deren Gebrauch nicht 
unbedingt notwendig ſei, nicht angeſchafft 
werden ſollen. . 


Der Sörlitzer Wehrmann. In Görlitz fand 
vor einigen Tagen in Gegenwart der Mitglieder 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten die Ci; 
hüllung des „Görlitzer Wehrmannes bon 
1915“, der im Vorraum des alten RNathauſes Auf⸗ 


ſtellung gefunden hat, ſtatt. 


Der „eherne Rabe von Merſeburg. Der 
Adjutant des Generalgouverneurs von Belgien, 
Freiherr v. Wilmowſki, bisher Landrat des 
Merſerburger Kreiſes, ſtiftete der Stadt Merſeburg 
einen nach dem Entwurf des Landesbaurats Hake 
künſtleriſch ausgeführten ehernen Raben zur Ber 
nagelung. Der Rabe, der das hiſtoriſche Sinnbild 
der Stadt Merſeburg darſtellt, iſt im Hof des Merſe⸗ 
burger Schloſſes aufgeſtellt und am Sonntag der 
Benagelung übergeben worden. f 


Der deutſche Michel wirft die Zipfelmütze 
ab. In Würzburg will man ein Kriegsmal er⸗ 
richten, für das der Würzburger Bildhauer Arthur 
Schleglmünig bere ts einen Entwurf vollendet hat 
und Freunde dieſes Künſtlers die Mittel zur Er⸗ 
richtung bereitgeſtellt haben. Der Entwurf zeigt 
den deutſchen Michel, wie er die Zipfelmütze 
abwirſt und zu Schwert und Schild greift. Das 
Kricgsmal ſoll die Hehe von drei Metern erreichenz 
den Ertrag der Nagelung beabſichtigt man dem 
Krüppelheim zur Verfügung zu ſtellen. 


Holzſchuhe für arme Kinder. In Hildes⸗ 
heim wurde dem Oberbürgermeiſter ein größerer 
Geldbetrag zur Verfügung geſtellt. aus dem bedürf⸗ 
tige Kinder der Hildesheimer Volksſchulen koſtenlos 
mit Holzſchuhen verſehen werden ſollen. Es ſind 
bereits viele Hunderte von Holzſchuhpaaren zur Ber» 
teilung gekonmen. Für die Kriegsmütter bedeutet 
das bei den jetzt ſchier unerſchwinglichen Lederpreiſen 
eine ſehr wirkſame Hille. N 

Schlecht verwahrte Arzneimittel. Zwei Kin⸗ 
der des Arbeiters Bruno Redmann in Oliva, 
der ſich im Felde befindet, blieben allein im Haufe, 
da die Mutter auf Arbeit in Danzig war. Als ſie 
nach Hauſe kam, fand ſie die Tür verſchloſſen. Nach 
Oeffnung ſah fie ihre beiden Kinder krank im Bette 
liegen. Wie ſpäter ſeſtgeſtellt wurde, hatten die 
Kinder Pillen genommen, die der Mutter vom 
Arzte verſchrieben waren, da ſie an Schlafloſigkeit 


litt. Die Pillen waren ir die Kinder zu ſtark. 


Der zweijährige Alexander ſtarb an 
Vergiftung, während das andere Kind noch ge⸗ 
rettet werden konnte. N 


Wenn das Gold im Kaſten ſtatt auf der 


Reichsbank liegt. Einen argen Reinfall erlebte ein 
Einwohner in Heidersdorf, der es vorgezogen 


in einem Käſtchen verſteckt, 


daß ihm das Käſtchen geſtohlen war, 


noch mit weiteren zweitauſend Mark 


schweren, sondern vielmehr dankbar 
begrüssen werden. Von besonderer Wichtig 
keit ist für Polen die Wiederbelebung der 
Industrie und die Regelung der Geld- 
verhältnisse; in beiden Fragen liegen die 


Dinge ähnlich wie in Belgien. Dort hat 
man die Schwierigkeiten in der Geldfrage 
dadurch gelöst, dass man dem ältesten 
belgischen Bankinstitut, der „Société 
Generale de Belgique“, das Recht zur 
Ausgabe von Banknoten mit Zwangskurs 
erteilte. „ ns = 
Die Betrachtung Polens unter deulscher 
Verwaltung, die Kessler unter der Feder 


hat, ist erheblich schwieriger als die 
Belgiens. Die wirtschaftlichen Statistiken 
sind spärlich und unzuverlässig, zudem 


meist in polnischer oder russischer Sprache 


geschrieben. Der erste, die wirtschaftlichen 


Verhältnisse betreffende Band der „Zukunft 
von Cleinow, ist grundlegend, 


aber schon 1908 erschienen, und spätere 


der erste Versuch nicht 


schreibt, Kasan eine historische Rolle; denn Benzol 


—— . X———ñ—— ee méä . 


Schriften wie die Schweikerts und Biel- 
schowskys behandeln nur Teile der In- 
dustrie, Handelsrecht und vor allem 
Handelsbräuche sind ganz anders als in 


Westeuropa. Die völkischen Gegensätze 
mit ihren politischen Einschlägen, die 


Parteiungen innerhalb der verschiedenen 
Rassen sind recht komplizierte Ert chei- 
nungen. Umso verdienstlicher wird Kesslers 
Darstellung sein, wenn es ihm gelingt, 
dieses schwierigen Stoffes Herr zu werden. 
| Dr. P. R. 


| Ru | 
Ernzol- und Tolemgew'nrnung aus Haph a. „No- 
woje Wremja“ vom 1. 9. schreibt: Die Kasaner 
städtische Gasfabrik wird zur Erzeugung von Benzol, 
Toluol und anderer chemischer Produkte eingerichtet. 
Dadurch spielt, wie der „Kasanskij Telegraph“ 


und Toluol wurden bisher ausschliesslich aus Stein- 
kohlen erzeugt, und die Gewinnung aus Naphta ist 
icht nur in Russland, sondern 
in der ganzen Welt. e 

In dustrieile Unternehmungen in der Rungulti. 
Die „Nowoje Wremja“ vom 2. September meldet: 


hatte, ſein Gold nicht zur Reichsbank zu bringen, 
ſondern verſteckt verwahrt zu behalten. Nicht weniger 
als tauſend Mark in Goldſtücken hatte er 
das ihm zu dieſem be⸗ 
ſonderen Zweck ein Zimmermann fertigen mußte. 
Dieſer Tage mußte er die Wahrnehmung machen, 
| aber nicht 
allein mit dieſen tauſend Mark in Gold, ſondern 
„die in 
Papiergeld dabei lagen. Von dem Diebe fehlt bis⸗ 


her noch jede Spur. 


Die mongolische Nationalbank betätigt sich bereits. 
In der Mongolei sind mit Unterstützung der Bank 
verschiedene Handels- und Industrieunternehmungen 
ins Leben getreten. Drei russische Untertanen 
gründeten eine Lederfabrik. Bei dem Mangel an 
Leder in Russland erweist sich die Ausnutzung des 
mongolischen Ledermarktes als sehr wünschens- 
wert. Das gleiche gilt vom mongolischen Woll- 
markt, der schlecht durch die Russen, sehr gut 
aber durch die deutschen Agenten ausgenutzt wird, 
die die Wolle nach China versenden. N 


Börse. 
au Fonds. 
Berlin, den 27. September. Im heutigen freien 
Verkehr der Berliner Börse lagen heimische An- 
leihen ruhig. 4½ % ige Japaner gefragt, russische 
Renten etwas schwächer. Ausländische Devisen 
waren kaum verändert. Tägliches Geld etwa 


2% Ultimogeld 5%, Privatdiskont 4%, 
Rubelnoten 168. Se ' 

. Paris, 24. September. as | 
ee 24.9. 3. 9. 
3 Französische Rente 67,25 6725 
4 Spanische äussere Anleihe . . 87,2 88,00 
Sproz, Russen 190. 88,52 8850 
3proz. Russen 189 0. 0 0 — 
4prOz. Türken 51,00 — 
Panama-Kanal a2 0 „ er 2 6e „ nern) — 
Banque de Paris — 79³ 
Crédit L.yonn ais — 
Suez-R anal — 4009 
Baku Naphtha-Gesellschaft . . 1135 — 
Brian „3275 275 
Lianosoff . gs 29 „ . eo 297 — 
Mälzefi Fabri 0 2 0 4422 — 
Le Naphte „53 3 „ „ „ „ „ — — 
Toula N 0 4 ® N * © 829 8 0 0 999 gi 
ni a: „23233 %% „„ „ „ 6 1400 140 
De DEEIS, 2 vn „ « 278,00 280,00 
Goldffeids seien „ 8 a 
Lena Goldfieldss. 30625 — 
Randmines „2522 6 % % ee“ 112,0 117 


Platine 4 5 8 . 62 „„ Ze . 
Et Baumwolle. 
'  New-York, 24. September, 


„ Ban wolle id 


8 * * 

o Au ust 

do. September 

do. Oktober 

do-. Dezember 

do, Januar * Ei ® 4 
4. Mär:: 

do. Ma ee 
do. Jiew-Orleang looo . 


| Königlich Sachſiſche — 


der Verkauf der Hausbücher ſowie Meldefarten ausſchliezlich [ /. 


nachmittags und an Sonn- und Feiertagen von 10—12 Uhr 


nter, ff Cegiinina1, 


den Mk. 500,000, Mk. 200 000, Mk. 150 000, Mk. 100 000 2x. 
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kundſchaft bevorzugt. Offerten unter 
2 W. G. 7800“ an Rudolf Mioffe, 
a I., Seilerſtätte 2. | 4205 


eröffnet. — Die Aufgabe der Zweigniederlaſſung iſt es, den 

Geldverkehr in dem Gebiet Polens links der Weichſel zu regeln 
und für Handel, Induſtrie und Landwirtſchaft den Zahlungs⸗ 
ausgleich zwiſchen dem vorgenannten Gebiet und e 

zu erleichtern. 

Wir beehren uns, dief es zur öffentlichen Kenntnis zu 

bringen und bitten, von unſeren Eimichtungen, ausgiebigen 
Gebrauch machen zu wollen. 


Poſen, den 6. September 1915. | ee 4080 


Kollektion d. M. S. 
Landes - Lotterie 


Warſchauer Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft der Leihämter, 
(Aktien⸗Lombard). 

Lodzer Abteilungen: 1) Zachodnia⸗ 
Str. Nr. 31 u. 2) Paſſage Meyer 
Nr. 11 (Nikolajewſkaſtr. Nr. 23) 
teilen mit, daß am 12. Oktober 


Hauptziehung 6. bis 28. ortober don 


Gewinne: 500,000 Mark 44214 


1 Prämie 300, „000 „ 
Sm günftigften Falle Hauptgewinn und Prämie 
2 800,000 Mark i Mi 
Loſe ſind gegen Einſendung nachſiehender Beträge zu Haben: — 

i 7 
nn 0 Mk. 50,50 Mk. 1 5,50 TI. 20.50 inkl. Porto u. eite 

Invalidendank für Sachſen, 

Be eerlei 


Bertin zur Verſorgung deutſcher Milttärinvaliden. i 
Dresden- A. See⸗Straße Nr. 5. 


JJ 8 
Die Ver waltung des Haus verwaltervereins 

der Gtadt Lodz, ww 

macht hiermit dengerren Hausbeſitzern n.Terwaltern bekannt, daß ww 


ed 1915 u. die folgenden Tage im 
200, „000 „ Sei F pw | re Lizitationsſaal an der Zachodnia⸗ 
150. ‚000 1 e 5 0 Men 1 m) | ) BE MR Straße Nr. 31 eine 2593 
100, 000 „ u. ſ. w. 5 We 1 Nel 0 | IE en Versteigerung 


von Pfändern, die zur richtigen 


in der Abteilung J, Zachodnia⸗ 
Str. Nr. 31, ſowie in der Ab⸗ 

teilung I, Paſſage Meyer Nr. 11, 
Nikolajewfkaſtr. Nr. 23 verſetzt 
wurden, gleichzeitig wird zur 
Entrichtung der Zinſen aufge⸗ 
fordert, da während der Ver⸗ 
ſteigerung der Pfänder dieſe 
nicht prolongiert werden. 

Ein Verzeichnis der zur Ver⸗ 
ſteigerung gelangenden Pfänder 
wird im „Nowy Kurjer Lödzki“ 
Nr. 263 bekannt gemacht. 


Artur Arnstein, 
dz, MIdzewskasfr. Nr. 55, 


teilt: den verehrten Hausbesitzern ergebenst mit, dass auf seinem Lager in den 
nächsten Tagen 


Twangsversteigerung. 


Am 5. Oktober 1915, mittags 
12 Uhr, werde ich Petrikauerſtr. 


Der Tag des Eintreffens wird noch besonders bekanntgegeben. | 595 1 d Et Gage beim 


— — — — Br liche große Ladeneinrichtung, be⸗ 
ſtehend aus Ladentiſ chen, Wagen⸗ 
regalen uſw., Effektengarnen und 


5 1 ER Stoffen u. vieles andere mehr, 
c 115 led E N gegen ſofortige eee ae 


ſteigern. 


in dem Hausverwalterverein zu Lodz, Promenade 3, verkauft ö a 
werden. — Büroſtunden täglich von 9 Uhr früh bis 2 Uhr eintreffen. 
mittags zum Preiſe wie es in der Bekanntmachung des 


ee ln Polizeipräſdiums vom 7. di. Monats 
Veiter wurde. — 2587 


Das Transportgeſchaft 


— von — 


b M. M. Kalecki, Lodz, 


Widzowska- Str. Nr. 80, 


best den Verſand von Waren per Bahn, ſowie 99 
die Ausfuhr per Achſe. 2390 


Tuſg fur 167.R0l. Zach. Tondes-Tollerie 


mit Haupttreffern von 380000. 300000, 202009, 156000, 109000 60000 
3540809, 3440800, 40000 7 x20000, ax 16000, 18x 10000 um, 
event. 800 000 ME „5 4140 a 
Ziehung 5. Kleſſe vom 6. —28 . ottbe. 10s. 

111 e Sys‘ „5 u 5 5 Y eg 

— Mk. 125.— Mk. 50.— Mk. 25. ME 

(Lifte und Porto extra) empfiehlt und verfendet 

Herm. Schirmer Nachf., konz., Kollektion, Leipzig, 10. Bez. 
Giro- Konto: iro⸗Konto: Allgemeine Deutſche Krebit-Auteit. Peſtſcheg.Ronto Leipjig Mr. 2560 = 
Direktion: J. Adler 


und we ge Gerichtsuollgeher in Lodz. 


Twangsversteigerung. 


Mittwoch, den 29. dſs. Mts., 
werde ich ierſelbſt 
1) 10 Uhr vorm. Wulczanſkaſtr. 
94 1 großen Ladenſchrank 
und andere Möbelſtücke, 
2) 11, Uhr vorm. Wieſnerſtr. 
Nr. 4 1 Kuh, 1 Pianino, 
fur Brückenbau nach D Düffelborf gefuht. —:. u wen eh 


50 a 
Arbeitsamt Lod etrilauer Straße 108. 1 Uhr nachm. Radwanfkaſtr 
Arbeits 3 5 Nr. 9 1 Sopha mit Ober⸗ 
3 bau und Spiegel 

öffentl. meiſtbietend gegen gleich 


Speditions-Geschäft 


Feliks Szezeeinski, A| Ar ee ei, 
Lagerräume u. Comptoir Widzewfka⸗ Str. Nr. 119. ; an 08 oiteriß, 0 Eynka, Pen 
tebernimmt ſämtliche e ah let, von und zu den Babnattonen, 8 Ziehung 5. Klasse: EEE 
ur | wie auch Ladungen u CC.. 

) ger lach im günstigsten Falle; 


ale 5. Klaſſe: 250. 


Wichtig für Zahnärzte! 
; finite Inſtitut! 


und H. Sierozki, e und zurück nach L 6 i 
Heute, Dienstag 2½ Uhr nachm., gelangt zur Aufführung FP Lodz. sus 5 an a 4 I de f ” 
die hiſtoriſche Operette, unter Beteiligung von Fr. Goldstein u. 5 5 j 8 
Fr. Emilie Adler, „Bar Ne 11 übe abends: aur Bit, 2576 val Fehand. ung. | 90 900 
das ſenſationelle Stück von J. Oger, apitän Drey-=- > 300 | i 
— le. CSG| gem 200 900 ae 
1 1t1 1:93 ti b Kriess- Postkarten 150 000 Krutkaſtr. Nr. 9. 
Grof 50 A eret € rie 200 verſchi⸗dene Poſtkarten von den Kriegsſchauplotzen in 5 f i Dortſelbſt kann man die Zahn⸗ 
keinen Albums A 19 Karten geheſtet: Zerſtörte Orlſcha ten im 100 000 technik gründlich erlernen. 
Oſten u. Welten, im Schützengraben, ar an den Feind, Auf dem . 


ſucht zum Abſatz ſeiner Fabrikate in den beſetzten Gebeten von 
Ruſſiſch⸗ Polen tüchtigen, fachkundigen 4216 


Vertreter 
Angebote unter „H. 89 36“ an Daube & Co., Berlin SW. 19. 


Schlachtfelde, Artillerie — Kavallerie — Pionier — Rotes Kreuz, 
W d Feinde uſw., ferner 36 verſch. Anſichten v. War chau vor S 

u. nach der Einnahme A. 36 1 Typen. Preis des Albus 50 Pf. 
zu haben in den meißen einſchl. Geſchäſten.— 1 Für Wieber: 
verkäufer bedeut. Ermäß gung. Auf. in Liz t⸗ Und Tieſdruck in 


* — — ——— 
— | S Schu 0 p u tz fabriziert als 


— Abgabe nur Grofſiſten. — 


empfehlen un 5 4 zen 


Ss Für unſer ſehr bedeutendes 
5 Daumwollabritations: 


eſchäft g 
| 0 00.0 ſuchen wir für Lodz und Uum⸗ 
aul bibel 


gegend einen allererſten, gut ein⸗ 


geführten Vertreter mit beiten | 

Referenzen. Off. an Roien- 
Jall vie Nr. 15 
Parterre, rechts, übernimmt 


thal u. Tobias, Berlin C., 
Bitisshriften und Besuche 


Spandauerſtr. 37. 4217 
an die Behörden. 2452 


Damen: Schneider 
O OO 


A. Schwet, 
hat ſein Atelier von Petrikauer 56 
Für Wiederveräufer! — 
Verſchiedene Warenreſte 


nach Jachodnia⸗Str. 33, Hof, 
linke Ofſizine, 2. Stock übertragen, 

verkauft preiswert bindemann, 

Wulczanſkaſtr. Nr. 131, 2. Etg., 


und empfiehlt ſich der en 
Ecke Annaſtraße. 2353 


Kundſchaft. 
Franzöſiſch 
A möhliete Wohnung — 
mit Pianino, beſtehend aus drei 


unterrichtet routinierter Lehrer 
kleinen Zimmern, mit oder ohne 


mit höherer Bildung. Dzielna 
34, W. 16, von 3—4 nachm. 

Küche, event. auch unmöbliert, 

ſofort zu vermieten. Pulnocna 


2595 
29, in deutſchem Hauſe. 2554 


| "Tüchtige, Juverläfſige N in bene. due aer Mabalt ge Sorelnienbunge Br dfn, G. H. N . M. d. Madel. Berlin ww. 21 
Knackstedt & Co. Hamburg eu üRESBEN N., | — — — — 
Eis endreher, Bohrer 5 | 


a a 2 ar u 


und Schloſſer Emallle- Schilder, 
für e m chinenbau zu ſofortigem Eintritt, bei gutem — 1 P a Ss = 23 N a — © 1 11 a P 


d dauernder Beſchäftigung geſucht. Erſte Offen⸗ 
age kee u nn Mayer für Behörden und Geſchäftsbedarf liefert in kürzeſter Zeit 


& € Breslauer Emaille: Schilder: Fabrik, 


Generalvertreter f. Ruſſ.⸗Polen I. Armer, 
2565 Lodz, Petrikauer Str. Nr. 60, im Zeitungsgeſchaft 
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